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V 125.

Telegraphiſche Depeſchen.

Münſter, den 31. Mai. Die hieſige „Provinzial-Zeitung“ beſtä
igt auf Grund ihr zugegangener authentiſcher Mittheilung, daß ſeitens
des Oberpräſidenten am 29. d. an den Biſchof Brickmann die Auffor-
erung gerichtet iſt, ſein Amt niederzulegen. Demſelben Blatt zufolge
rdnet eine Verfügung des Handelsminiſters die Einleitung vorbereiten
er Schritte zur Vereinigung der Direktion der Weſtfäliſchen Staats
bahn mit der königlichen Direktion der Hannoverſchen Bahnen in
dannover an.

Der Weihbiſchof Wlodarski iſt in derBreslau, d. 31. Mai.
ergangenen Nacht geſtorben.

oſen, d. 31. Mai. Der Rittergutsbeſitzer v. Mankowski, der
erwieſener Maßen die Perſon, welche die Exkommunikation des Propſtes

ick in Kähme verkündet hatte, vom Bahnhof Samter nach Kwilcz
eförderte, iſt vom Kreisgericht zu Samter wegen verweigerten Zeugen-

eides in Haft genommen worden.
München, d. 31. Mai. Der „Süddeutſchen Preſſe“ zufolge hat

der König den Pfarrer Schneider zu Stamsried (Oberpfalz) zum Erz-
biſchof von Bamberg ernannt.

Wien, d. 31. Mai. Die heutige „Montagsrevue“ beſpricht die
Zollkonvention mit Rumänien und hebt hervor, daß die Schwierigkei-
ten dabei lediglich bei Ungarn zu ſuchen ſeien, da die rumäniſche Re
gierung für die werthvollſten Zugeſtändniſſe nur die Aufhebung des ge-
ringfügigen Getreidezolles verlange. Das Blatt ſpricht die Hoffnung
aus, daß Graf Andraſſy in Peſth interveniren werde, um dort ein rich-
tiges Verſtändniß für die Jntereſſen der Monarchie wach zu rufen.
Denn anderen Falles würden ſicher England und Frankreich Handels
verträge mit Rumänien abſchließen und den wichtigen rumäniſchen
r gewinnen, von welchem Oeſterreich Ungarn dann ausgeſchloſ
en wäre.

Bern, d. 31. Mai. Der Bundesrath hat heute in Sachen der
Ausweiſung der juraſſiſchen Geiſtlichen dahin entſchieden, die Berner
Regierung aufzufordern, den Externirungsbeſchluß gegen die ausgewie-
ſenen Geiſtlichen zurückzunehmen und hat der Berner Regierung hierfür
eine Friſt von zwei Monaten geſtellt. Die Berner Regierung wird
wahrſcheinlich dagegen Rekurs bei der Bundesverſammlung einlegen,
welche vorausſichtlich zu einer außerordentlichen Seſſion im Juli zu-
ſammentreten wird.

Nom, d. 30. Mai. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzent-
wurf angenommen, durch welchen die Preiſe für einige Tabacksſorten

Perhöht werden. Geſtern fand bei dem kronprinzlichen Paare auf dem
Quirinal zu Ehren der KöniginMutter von Schweden ein Diner ſtatt.

Barcelonga, d. 31. Mai. Die Karliſten ſind in einem Treffen
bei Balaguer geſchlagen worden und haben beträchtliche Verluſte erlitten.

Waſhington, d. 30. Mai. Schatzſekretär Briſtow hat den
Verkauf von 2 Millionen Dollars Gold angeordnet; ein Ankauf von
Staats Obligationen ſoll während des Monat Juni nicht ſtattfinden.
Präſident Grant hat eine Zuſchrift an den Vorſitzenden der republika
niſchen Konvention von Philadelphia gerichtet und darin erklärt, daß
er niemals um die Präſidentenſtelle bei der nächſten Wahl kandidirt
habe und daß er dieſe Wahl auch nicht annehmen würde, es müßte
denn ſein, daß Umſtände, deren Eintreten indeß auch nicht entfernt
wahrſcheinlich ſei, die Annahme einer Wahl ihm zur gebieteriſchen Pflicht
machen ſollten.

New-ork, d. 31. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Moſel“ iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen.

Halle, Mittwoch den 2. Juni
Mit Beilagen.
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Eröffnung des neuen Donau Durchſtichs.
Wien, d. 31. Mai. Bei der geſtern ſtattgefundenen feierlichen

Eröffnung des neuen Donau-Durchſtichs war der Kaiſer von den mei-
ſten Erzherzögen begleitet. Die Reichsminiſter Graf Andraſſy, von
Holzgethan, von Koller, ſämmtliche Mitglieder des öſterreichiſchen Mi-
niſterrathes, viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps, eine große An-
zahl von hohen Civilbeamten und Generalen, der niederöſterreichiſche
Statthalter und Landesausſchuß, der Bürgermeiſter Felder und die Ge-
meindevertreter der Stadt Wien, ſowie eine große Anzahl anderer gela-
dener Gäſte wohnten der Feier bei. Miniſter Laſſer hob in ſeiner An-
ſprache an den Kaiſer hervor, daß das ſchöpferiſche Wort des Kaiſers
dem Werke die Entſtehung gegeben und daß dieſes Wort die Opferwillig-
keit aller dabei Betheiligten hervorgerufen habe er wies ſodann auf
die großen Vortheile hin, die das Unternehmen für das ganze Reich,
beſonders aber für Niederöſterreich und für die Reichshauptſtadt zur Folge
haben werde und ſchloß dankend mit einem enthuſiaſtiſch aufgenomme-
nen dreimaligen Hoch! auf den Kaiſer. Der Kaiſer erwiderte, daß er
zu ſeiner wahren Freude das Werk vollendet ſehe, deſſen Beginn er erſt
vor verhältnißmäßig kurzer Zeit durch den erſten Spatenſtich inaugurirt
habe. Er hoffe, daß die vom Reiche, vom Lande Niederöſterreich und
von der Stadt Wien dafür gebrachten Opfer durch die in Ausſicht ſte
henden Vortheike reichlich würden aufgewogen werden. Dadurch daß
die größte Ader des Waſſerverkehrs näher an die Reichshauptſtadt ge-
rückt worden, ſei zugleich die Bedingung gegeben, daß Jnduſtrie, Han-
del und Verkehr, auf deren Gedeihen er großes Gewicht lege, ſich im-
mer mehr befeſtigten, erweiterten und aufblühten. Nachdem der Kaiſer
hierauf den Mitgliedern der Donau-Regulirungs- Kommiſſion ſeine volle
Anerkennung ausgeſprochen, auch den Bauunternehmern und Jngenieu-
ren gedankt hatte, beſtieg derſelbe, von der ganzen Verſammlung gefolgt,
den feſtlich geſchmückten Dampfer „Ariadné“ und fuhr auf demſelben,
von vielen anderen Dampfern begleitet, ſtromaufwärts durch das regu-
lirte Stromgebiet bis nach Nußdorf. Die Fahrt dauerte gegen 1
Stunden und wurde der Kaiſer während derſelben von der auf beiden
Ufern der Donau zuſammgeſtrömten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchem
Zurufen begrüßt. Von Nußdorf aus begab ſich der Kaiſer mittelſt Wa
gen nach Schönbrunn.

Schutzzoll und Freihandel in der diplomatiſchen Praxis.
(A. A. Ztg.) Wenn vor einigen Tagen Graf Andraſſy einer De-

putation hervorragender Jnduſtriellen, die ihm gegenüber der bisherigen
öſterreichiſchen Handelspolitik ihre Schmerzen klagten, die Antwort gab:
er fühle ſich frei von Vorliebe für irgendein handelspolitiſches Syſtem
und betrachte die Zollfrage wie jede andere politiſche Angelegenheit, als
eine Jntereſſenfrage, ſo hat er damit nicht nur eine Saite angeſchlagen,
die bei ſeinen Zuhörern ſympathiſch war, ſondern er charakteriſirte zu
gleich ſehr richtig diejenige Auffaſſung der vielbeſprochenen handelspoli-
tiſchen Streitfrage über Schutzzoll und Freihandel, welche ihre Jnſpi-
ration nicht aus Compendien, ſondern aus einer unbefangenen Beobach-
tung des täglichen Lebens ſchöpft.

Denn wirklich, wer möchte es verkennen, daß jene Schlagworte,
ſofern man ſie dogmatiſch faſſen will, ganz unnöthig ſehr viel Staub
aufgewirbelt haben? „Wenn es Sie hungert, ſo eſſen Sie“, ſagte ein-
mal Goethe zu einem theoretiſch hochgeſpannten Freunde, der ihn mit
langen Betrachtungen über die der Ernährung zugewandte Seite ſeines
inneren Menſchen heimſuchte. „Wenn Sie frieren“ ſo könnte man
weiter ſagen „ſo nehmen Sie einen Pelz um, und wenn es Jhnen
zu warm wird, ſo kleiden Sie ſich leichter.“ Deßhalb wäre es unklug



und Freihandel. Es ſind Opportunitäts-DhuBzolfragen, eine Dogmen, und das natürliche Gefühl ſowie die Erfahrung
treffen dabei weit eher das Richtige als die bloße Abſtraction, beſonders
wenn letztere außer Zuſammenhang ſteht mit dem wirklichen Leben.
Läugnen wir etwa hiemit die Bedeutung der wiſſenſchaftlichen national
ökonomiſchen Forſchung? Gewiß nicht; aber gleichwie der Phyſiker und
Phyſiologe die vorhandene Erkältung conſtatirt und vielleicht erklärt,
nicht aber die Erkältung überhaupt aus der Welt zu ſchaffen verſtan
den hat, ſo wußte auch die Volkswirthſchaftslehre ein allgemein gülti-
ges handelspolitiſches „Syſtem“ noch nicht zu finden, wohl aber hat ſie
Einzelerfahrungen zuſammengetragen, die vielleicht lange fortgeſetzt und,
wenn auf genauer Beobachtung beruhend, zu gewiſſen allgemeinen Re-
geln führen können.

Nur in ſolcher Weiſe aufgefaßt erklärt ſich auch der abgrundtiefe
Spalt der noch zwiſchen der herrſchenden Theorie der Nationalökonomie
und der Praxis derſelben im Völkerleben klafff. Denn während in den
Lehrbüchern, auf den Lehrſtühlen der Freihandel faſt allgemein das Wort
führt und von dort aus durch die wiſſenſchaftlich gebildeten Stände in
die Säle der Volksvertreter und in die Bureaux der Beamten eindringt,
finden wir dagegen in den Cabineten der Staatsmänner eine herzhafte
Jmportbeſteuerung gern acceptirt und überwiegend in Geltung. Sehen
wir von England ab, welches naturgemäß für ſeine Waaren überall
offene Thüren zu finden wünſcht, ſo huldigen noch ſämmtliche Groß-
ſtaaten dem Schutzzollſyſtem, mag daſſelbe nun ſo ſcharf ausgeprägt
ſein wie in den Vereinigten Staaten von Nordamerika oder ſo locker
und vielfach durchbrochen wie im Deutſchen Reich und in Oeſterreich.
Germaniſche und romaniſche Nationen, Proteſtanten, Katholiken und
Griechen, republikaniſch wie konſtitutionell und abſolutiſtiſch regierte
Staaten finden ſich in dieſem Punkte zuſammen. Sie alle ziehen es
vor einen Theil der Steuer in Geſtalt eines Eingangszolls auf den
fremden Jmporteur zu wälzen, und daß ihre Rechnung keine irrige iſt,
ergiebt ſich am deutlichſten aus dem tiefen Widerwillen, den England,
der große Fabrikant, gegen derartige Jmportzölle zu erkennen giebt.
Man ſollte daher die Frage von Schutzzoll und Freihandel nicht als
eine wiſſenſchaftliche Theſe, ſondern als eine Angelegenheit der politiſchen
und finanziellen Opportunität auffaſſen. Man ſollte ſich gegenwärtig
halten, daß die Handelspolitik derjenigen Staaten, die ſich ihre Selbſt-
ſtändigkeit bewahrt haben, durch das richtig erkannte Jntereſſe dieſer
Staaten geleitet wird, nicht aber durch Schlagworte, die von fremden
Völkern zum Nutzen fremder Jntereſſen in die Welt geſetzt ſind.

Am klügſten verhalten ſich in dieſem Punkte die Franzoſen. Sie
laſſen ihren Profeſſoren die mit der Pflege wirthſchaftlicher Intereſſen
zuſammenhängenden Congreſſe mit Lobſprüchen auf die kosmopolitiſche
Völkerverbrüderung eröffnen und ſchließen; ſie laſſen ihre Profeſſoren
nach England reiſen, um dort freihändleriſche Reden zu halten, welche
von den Fabrikanten von Mancheſter, wie Noa's Opfer, „fein gerochen“
werden. Zu Haus aber ſchnüren ſie ſich nach Möglichkeit ein, und
halten ihr Vermögen beiſammen ein kluges Verfahren, wodurch ſie
ſich zugleich das Wohlwollen Englands und, was übrigens weit rentabler
iſt, in Verbindung mit der reichen Produktion des Landes eine Recon-
valeſcenz erfochten haben, die faſt einer Revanche nahe kommt.

II Ia
Berlin, d. 31. Mai.

ein Extrazug den Kaiſerlichen Hof und ſeinen Gaſt die König
und die Frau Kronprinzeſſin kamen erſt um 11 Uhr nach Potsdam
wo die Feier des Stiftungsfeſtes des Lehrinfanterie-Bataillons in ge:
wohnter feſtlicher Weiſe begangen wurde. Die große Rotunde und die
nordweſtliche Seite des Parkes waren für das Publikum geſperrt; in
dem letzteren erfolgte um 11 Uhr die Aufſtellung des Lehrinfanterie-
Bataillons, deſſen 4 Züge das Centrum und 2 Flügel bildeten in dem
alſo umgrenzten Raume und an der Spitze des linken Flügels befan-
den ſich die Suite, die zum Ehrendienſt commandirten Officiere, die Gene-
ralität und eine große Anzahl fremdherrlicher Offiziere. Zur Feier des Gottes-
dienſtes war ein Altar vor der Rampe errichtet, zu deſſen rechter Seite
das Muſik-Corps des Bataillons, links der aus entſprechenden Mann-
ſchaften des erſten Garde- Regiments z. F., ſowie aus den Zöglingen
des Militairwaiſenhauſes gebildete Sängerchor ſtand. Auf der Rampe
ſelbſt hatte ſich ein elegantes Damen uud Herren-Publikum eingefun-
den, um dem Gottesdienſte, der in einfacher, ſchöner Weiſe vor ſich
ging, beizuwohnen. Für die Allerhöchſten Herrſchaften waren vergoldete
Seſſel mit rorhſeidenem Ueberzuge unter dem ſchattigen Laubdache der
Buchen aufgeſtellt, doch wohnten dieſelben nach ihrem um 12 Uhr
erfolgten Eintreffen der gottesdienſtlichen Feier während ihrer ganzen
Dauer nur ſtehenden Fußes bei. Der Gottesdienſt war lediglich ein
liturgiſcher und wurde vom Oberhofprediger Rogge abgehalten. Nach
Beendigung der Feier marſchirte das Lehrinfanterie-Bataillon in Ba-
taillonsfront auf und unter den Klängen der ſchwediſchen National-
hymne ſchritten der Kaiſer und König Oskar die Front entlang, um die
Mannſchaften zu muſtern; ſpäter ließen beide Majeſtäten das Bataillon
zugweiſe die Revue paſſiren. Unterdeſſen war es 1 Uhr geworden und
der Magen der Soldaten verlangte nach ſeinem Rechte, dem an dieſen
Feſttage des Bataillons in üblicher Weiſe entſprochen wird. Jn der
weiten Säulenhalle, welche die beiden Communs mit einander verbin-
det, waren die Tafeln der Mannſchaften gedeckt; Wein und Bier ſtand
bereit und vor jedem Napf lag ſtatt des Commisbrotes die hiſtoriſche
Schrippe, die dem Feſte den Namen des „Schrippenfeſtes“ verſchafft
hat. Die Communs ſelbſt, ſowie die Säulenhalle waren über und über
mit Fahnen, Standarten, Wimpeln und Wappenſchildern geſchmückt,
Eichenguirlanden ſchlangen ſich um die zahlreichen Säulen und auf dem
Mittelportale war, alles überragend, eine deutſche Kaiſerkrone angebracht.
Dem Bataillon wurde während ſeiner Mahlzeit die Ehre des Beſuchs
des Kaiſers, des Königs von Schweden und des Kronprinzen zu Theil.
Die hohen Herren gingen in der Halle an den Tiſchen ent-
lang und richteten an zahlreiche Soldaten freundliche Fragen als ſie

Hwebdtſchen Königspaares.

in der Mitte angelangt waren, erklang ein lautes Hoch und Hurrah-
rufen mit Tuſch; die Soldaten erzählten ſich ſpäter, der König von

Schweden habe mit dem Kaiſer auf das Wohl des Jnfantereie-Bataillons
angeſtoßen.

Später beſuchten der König von Schweden und der Kronprinz die
hinter den Communs liegende Schützenwieſe, um die dort ſtattfindenden

Volksbeluſtigungen anzuſehen. Von dem freudigen Jubel der dankbaren
Menge begrüßt, hielten die hohen Herren ihren Rundgang, zahlreiche

Perſonen mit kurzen Anreden beglückend. Zu einem kleinen Knaben,

Leb' wohl!
Es ſchwindet an der OſtſeeStrand, Wohl Mancher ſpricht mit raſchem Ton:
Im kuählen Meere fern verſinkend, „IJch ziehe aus, die Welt zu ſchauen!“

em Sohn den letzten Abſchied winkend, Und leichten Sinn's flieht Deine Augen
Die Kuüſte Dein, mein Vaterland! Mein Land, Dein undankbarer Sohn.
Mit jeder Woge, die bewegt Doch wuüßt er, wie der Sehnſucht Schmerz,
Die Fluth an's theure Ufer tragt, Die Seele foltert und das Herz,

Eilt noch zu Dir Er ließ nicht kuhn
Ein Gruß von mir. Solch' Wort entflieh'n!

Mein Gruß durchfliegt den weiten Raum, Wie ſich, wurd' halten hoch und hehr
Er gilt dem Heim wo einſt ich ſpielte, Er Dein Gemuüth und Deine Sagen,
Wo einſt der Junglin ſang und fuhlte, Ein Dolmetſch, wuürd' ſein Lied l gen
Und glaubte an des Gluckes Traum. Von Hoffnung einſt auf Wiederkehr;
Vom Sturm umwoget ringsumher, Doch weh', der Leier Saite ſprang!
Eilt mein Gedanke uüber's Meer, Du darfſt nicht weilen, tönt es bang,

Und mocht' allein Am theuren Herd,
Bei Dir nur ſein! So traut und werth!

Leb' wohl, mein Land, ſo 3 und treu,Was Edles, Großes in Dir woynet,
Als Denkmal mir im Herzen thronet,
Was auch mein Loos in i ſei!
Du, warſt mein Stolz und wirſt es ſein,
Mein Herz gehört nur Dir allein,

O Heimathspol,
Leb' wohl, Leb' wohl!

m

Vom König Oskar verfaßt, als er die erſte Seereiſe antrat. (Aus
„Oskäar Fredrik's“ Gedichtſammlung.)

12] Im Churm.
Novelle von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Einer Rückkehr in ſeine Stadtwohnung, auf die Reinhard anſpielte
Wildenhagen wellte gleich das Gefährt anſpannen laſſen der Doctor

könne mit ihnen fahren widerſetzte ſich Ottilie. Jhrem ernſten und
beſtimmten Ton konnte man nicht widerſprechen ſie hatte dann in ihrer
Stimme und Haltung ein Etwas, das ſich unwillkürlich Gehorſam er
zwang.

Es war alſo entſchieden, Reinhard blieb im Hauſe der Aldenhoven
Um ein Zimmer raſch für ihn in Stand zu ſetzen, wurde Anna voraus-
geſchickt; Wildenhagen, der von ihr Näheres über den Unfall des Freun
des zu erfahren hoffte, ſchloß ſich ihr an. Langſam, auf Ottiliens Arm
geſtützt, folgte Reinhard; der Doctor übte die Vorſicht, in gemeſſener
Entfernung ihnen nachzuwandeln und zur Auffriſchung ſeiner Lebensgei
ſter, in Anſehung der wunderlichen Dinge, die ſich aus dieſer Verkettung
der Zufälle ergeben würden, öfters als ſonſt eine Priſe zu nehmen.

„Sie leiden ſehr?“ fragte Ottilie, als Reinhard ein halblauter Seuf-
zer entfuhr. „„Eine kurze Geduld noch und wir ſind im Hauſe.“

„„Jch dachte nicht an die Schramme““, entgegnete er. „Und gebrochene
Arme hat der gelehrte Doctor wohl zu Hunderten wieder zuſammengeflickt.
Jch dachte, daß ich gleich bei dem erſten Tritt auf dieſen Boden wieder
Jhr Gefangener bin.“

„„Bekümmert es Sie? Bin ich ein ſo ſtrenger Gefangenwärter
„„Jm Gegentheil! Dabei will es mir nicht einleuchten, nicht zu die

ſer Friſt einleuchten, daß ſo viele
„Sechszehn Jahre! Sprechen Sie nur getroſt die ſchreckliche Zahl

aus die Zeit hat uns älter
„Aber mich wenigſtens nicht verſtändiger gemacht. An Jhnen, Fräu-

lein Aldenhoven, gehen freilich die Jahre ſpurlos vorüber, ſie haben keine
Macht über dies feſte Herz und über dieſen Kopf von Marmor.“

„„Sie werden ſchon die Veränderung merken, Reinhard wenn es
Jhnen nicht zu ſchwer fällt, nennen Sie mich Ottilie, ich bin es von
Jhnen nicht anders gewohnt, und es würde mich drücken, dieſer Gewohn-
heit entbehren zu müſſen.
in enge Formen ein und verlernt ſich in neue zu ſchicken. Jch habe mir
nie vorſtellen können das Fräulein Aldenhoven einen Oberſten Bauer,
ſondern immer nur, daß Ottilie Reinhard wiederſehen würde.

„„Wohl denn, Ottilie! Wiſſen Sie, was Sie mir damals in jener
Abſchiedsnacht ſagten Von Klippe zu Klippe würde mich die Leiden
ſchaft ſtürzen

„„Und ich freue mich, daß der thörichte Ausſpruch eines gereizten
Mädchens, die Ruhe predigte, während ſie ſelbſt in Flammen ſtand, nicht
in Erfüllung gegangen iſt. Hätten wir nur Kunde, was die Todten von
uns dächten! Aber den Glauben laſſe ich mir nicht nehmen, daß Jhr
Vater Sie heute an ſeine Bruſt ſchließen und ſeinen Fluch in Segen ver
wandeln würde Sie ſind geworden, was er war, ein Mann!“

Am geſtrigen Sonntag führte um 11 u

Wer wie ich ſtill ſitzt, lebt ſich nur zu leicht:
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Wein Frangeriehaus, den ſizikianiſchen Garten, Schloß Sansſouci, dieſe er-
Nach nerungsreiche Stätte des großen Friedrich, den Pfingſtberg und Glinike
Ba- igte und zuletzt in ſein Tusculum, nach Babelsberg, führte. Der

ional- indfahrt wohnte die Königin, die Kronprinzeſſin, der Kronprinz, die
m die Hin eſſinnen und die Prinzen des Königlichen Hauſes, ſowie ein Theil
aillon t Suite bei. Jn Babelsberg wurden nachdem die herrlichen Park-
und ſlagen beſichtigt waren ein Jmbiß eingenommen und um S Uhr

dieſen In Neuendorf aus die Rückfahrt nach Berlin angetreten, wo die hohen
der herrſchaften, wiederum von einem zahlreichen Publikum begrüßt, gegen

erbin- Fuhr anlangte m.
ſtand Potsdam, d. 31. Mai. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm und der

riſche önig von Schweden trafen, vom Kronprinzen und dem Prinzen Fried-
chafft h Karl begleitet, heute Vormittag 9/, Uhr hier ein und begaben ſich
über ald nach dem Bornſtedter Felde, wo Allerhöchſtdieſelben die Pferde

nückt, Fiegen. Die zur Uebung befohlene kombinirte GardeJnfanterieBrigade
dem fand aus dem erſten Garderegiment z. F., dem Lehr-Jnfanteriebataillon,

racht. r Unteroffizierſchule, dem Garde Jägerbataillon, denen das Garde
ſuchs

Theil. gegeben war. Es wurden verſchiedene Manöver gegen einen ſup
ent nirten Feind im Fetter ausgeführt, den Schluß bildete der Parade

ls ſie arſch der Truppentheile. Die Aberhöchſten Herrſchaften kehrten um

De Uhr nach Berlin zurück. e
llons König Oskar II. von Schweden.
z die rde, iſt der dritte Sohn des Königs Oskar I. und der Königin Jo-
nden Hhine. Seine Kindheit verlebte er noch unter den Augen Königs
varen ar XIV., des ehemaligen Marſchalls Bernadotte. Mit ſeinen beiden
reiche Feren Brüdern, von denen der reichbegabte Prinz Guſtav 1852 ſtarb,
iben, ielt Oskar eine ſtrengwiſſenſchaftliche Erziehung. Sein Vater be-
e mte ihn für die Marine, und er führte bereits im Alter von 20

önigi
tsdam,

F S

rrt; in ein Sohn, die Sonne ſticht.“ Nach dem Eintreffen der Königin von
u chweden und der Frau Kronprinzeſſin begaben ſich die Allerhöchſten

em

befan-
Gene-

Sottes-
Seite

2 ann-
lingen

Rampe

or ſich
goldete

he der
2 Uhr
zanzen

r auf Befehl ſeines Vaters ſeine Mütze abnehmen mußte, ohne ztt
ieiſſen, wen er grüßte, ſagte der Kronprinz lächelnd: „Die Mütze auf,

herrſchaften zum Diner, das im Muſchelſaale ſtattfand, und um 5 Uhr
ung die Rundfahrt in die Königlichen Gärten vor ſich. Da ſich hier-
i eine ſehr günſtige Gelegenheit bot den Kaiſerlichen Hof und ſeine
jäſte in nächſter Nähe zu ſehen, ſo hatte ſich in dem weiten Parke,
t in vollſter an ngep a ſtrahlte, ein nach Tauſenden zählendes
jublikum eingefünden, das den Hof mit wärmſten Zurufen begrüßte.
ille Fontainen ſprangen, die Nachtigallen ſchlugen, die Bäume dufteten,
je zahlloſen Frühlingsblumen ſandten aus ihrer Blüthenpracht ihre
romatiſchen Gerüche und über den dunklen Wipfeln ſpannte ſich der
(aue Himmel, deſſen niederſinkende Sonne tauſenden feſtlich geſtimm-
n Menſchen leuchtete. So geſtaltete ſich die Rundfahrt vorüber an
en ſtolzen Denkmälern preußiſcher Geſchichte und preußiſcher Größe zu
nein wahren Triumphzuge für unſeren Kaiſerlichen Herrn, der ſeinem
lauchten Gaſte das Marmorpalgis, die Schöpfung Schinkels, das

uſärenregiment und die 5. Batterie des Garde-Feldartillerie- Regiments

König Oskar, welcher am 21. Jan. 1829 zu Stockholm geboren

tragen wurden. Mit großem Eifer ließ er ſich die höhere Ausbildung
der Ofſiziere angelegen ſein. Als Begründer und Präſident der Militär
geſellſchaft in Stockholm verſchmähte Prinz Oskar es nicht wiſſenſchaft
liche Vorträge in derſelben zu halten, ſeine Charakteriſtik Karls XII.
iſt auch ins Deutſche überſetzt und hier mit vielem Beifall aufgenommen
worden. Auch als Dichter hat der König ſich einen bedeutenden Ruf
erworben, und es ſollen ſeine poetiſchen Erzeugniſſe kaum denen ſeines
Bruders nachſtehen. Jn dieſer Hinſicht machen wir auf ſeine „Erin
nerungen der ſchwediſchen Flotte“ aufmerkſam, welche von der ſchwediſchen
Akademie der Wiſſenſchaften mit dem Preis gekrönt wurden. Jn Stock-
holm bildet der König den Mittelpunkt der Capacitäten, und liebt es
ungezwungener Weiſe mit denſelben zu verkehren. Großen Dank ſchuldet
ihm die Muſikakademie zu Stockholm, deren langjähriger Präſident er
war. König Oskar iſt ein eifriger Anhänger der Wagner'ſchen Richtung
in der Muſik, und es iſt daher erklärlich, daß er zur Gala Oper in
Berlin ſich die Aufführung des „Tannhäuſer“ erbat. Während des deutſch
franzöſiſchen Krieges entwickelte der damalige Kronprinz als Vorſitzender
des „Vereins der freiwilligen Pflege Verwundeter und Kranken im Felde“
rege Thätigkeit, und es iſt ſeinen unermüdlichen Anſtrengungen zu danken,
daß nicht unweſentliche Unterſtützungen an das deutſche Centralcomité
eingeſandt wurden. Aus ſeinen Sympathien für Deutſchland auch
während der Regierung ſeines Bruders, der mehr franzöſiſch geſinnt
war, hat König Oskar nie ein Hehl gemacht; auch ſuchte er dem ſchwe
diſchen Volke die deutſche Literatur durch Ueberſetzungen zugänglich zu
machen. Als ſehr gelungen erwähnen wir ſeine Ueberſetzungen von Her
ders „Cid“ und Göthe's „Taſſo“, welche wiederholte Auflagen erlebt
haben. Seiner Freundſchaft für Deutſchland gab der König bei dem
Beſuch unſeres Kronprinzen zur Krönung in Chriſtiania durch die liebe-
volle Aufnahme deſſelben ganz beſondern Ausdruck, und von dieſer Zeit
datirt das beſſere Einvernehmen, welches zwiſchen Dänemark und
Deutſchland hergeſtellt worden iſt. Die Gemahlin Oskars, Königin
Sophie, iſt eine deutſche Prinzeſſin aus dem Hauſe Naſſau, Nichte des
Herzogs Adolf. Schweden verehrt in ihr eine wahre Nutter des
Volkes. Dem Königspaar wird während ſeines Aufenthalts in Deutſch
land gewiß der wohlverdiente herzlichſte Empfang zutheil werden.

Eine beſondere Bedeutung iſt König Oskar's militär-wiſſenſchaftli
chen Werken beizulegen, ſo: „Einige Beiträge zur Kriegsgeſchichte
Schwedens 1711, 1712 und 1713, Verſuch von Oskar Fredrik“, und
das vorliegende „Karl XII.“, deſſen Schluß bezeichnend für die Den-
kungsart des Königlichen Verfaſſers iſt, ſo daß wir die Stelle hier
wiedergeben. König Oskar ſchließt das Lebensbild wie a

„Auch mir ward das Gluck vergönnt, einen Blick auf den Staub dieſes merk
wurdigen Mannes zu werfen, vor welchem Europa einſt zitterte und uber deſſen
erblaßte Stirn die Tauſende von Trophaen, ſo wohlberedt in ihrem Schweigen,
ibre halbvermoderten Tuche dort im hohen Gewölbe des Grabchores entfalten.
Die Stunde war ebenſo unvergeßlich, als feierlich, und Karls des Zwolften außere

uge ſtehen ſeit derſelben tief in meiner Erinnerung eingepräagt. Jch brach ein
latt von dem Lorbeerkranz, welcher ſeine Schlafe beſchattete, und nahm eine

Locke ſeines Haares zum Andenken an jeneg Tag. Von dieſem Augenblicke an
ſind dieſe theueren Kleinode Eigenthum dieſer Geſellſchaft, ebenſo auch der Ab
druck ſeiner Geſichtszuge, welcher zur Zeit der Balſamieung von der Leiche genom
men wurde. Zu jenen Gaben ſind zwei andere hinzuzufugen, die beſonders geeignetven hren das Kommando auf einer Kriegsbrigg mit der er größere See- ichnetſten Eigenſchaften des Königs Kar erius ſen unternahm. Nach Abſolvirung der Univerſität Upſala trat Prinz de ege in en, Wende pſ t oft den Weg n Sie bobnley

n skar in die Armee, in welcher ihm ſchnell die höchſten Chargen über ſowie ein Exemplar des heiligen Buches, in deſſen Blättern er die Lehren fand,
rm AO.X[TÜCÜÖÄn ewoeaanerrevooae vwoowvooovvvvoovvvfvo9hèsokhhhrrornnnauwwwwwwwwwwwwuuauws

ener „Nein, nein! Jch bin kein Cato, wie er. Jetzt wie damals ein fnen, um ſo mehr, da ſie weder in ihrem Jnnern noch in ihrem Aeuße-
gei ßer Rebell! Sie haben ſich eine ſchwere Laſt mit mir aufgeladen, ren etwas Sehenswerthes bietet“, unterbrach ihn von ſeinem Lager, Kopf
ung tilie, Sie werden es bereuen!“ und Arm im Verbande, Reinhard. „„Vortrefflich! Jch bin beſiegt, be

Sie hemmte ihren Schritt und nöthigte ſo auch ihn, ſtille zu ſtehen. ſchämt wem das Haar zu ergrauen beginnt, der hat zu phantaſtiſchen
euf re Blicke ſuchten ſich, fanden ſich Und ruhten eine flüchtige Weile in oder ſentimentalen Tollheiten nicht mehr das Recht. Aber geſtehe nun

ander. Ottiliens reine, und, wie er hätte ausrufen mögen, idealiſche auch Du, daß es mit der Welt zu Ende wäre, wenn nur Weiſe, wie
re önheit ſpiegelte ſich gleichſam in dem Ausdruck der Bewunderung, der Ottokar- Wildenhagen, darin lebten.“
ckt. ſeinem Geſicht lag. „Mit der Welt, wie ſie iſt, ja wohl! Allein wer ſagt Dir denn,
der „Nein, Reinhard““, ſagte ſie mit ihrer vollen ſicheren Stimme und daß ſie die beſte aller möglichen Welten ſei? Jch kann mir eine beſſere

te ihren Fuß wieder vorwärts, „„ich werde es nicht bereuen, Sie bei vorſtellen.
r aufgenommen zu haben, ſo wenig wie ich es ſeiner Zeit bereut „„Wo man auf den Kopf fällt, ohne ihn ſich zu zerſchlagen

ie „„Du bleibſt der alte Schalk“, a War mit dem Finger.„Sie ſind großmüthig, Ottilie, und erdrücken mich mit Jhren Wohl „„Du gewinnſt allen Dingen die lächerliche Seite ab.“i e 5 J 72 welch' ein Opfer „Suche es wenigſtens zu thun. Weißt Ou, warum, Weill ich hin
„Haſtig unterbrach ſie ihn. „Ein Opfer Mit einem heiteren ter der lachenden Maske ein verzweifelt ernſthafter Grillenfänger bin.

r eln ſuchte ſie der Gefahr, die unter dem unſchuldigen Worte drohte, Ach, Freund Ottokar, kein luſtiger Held den der Uebermuth und die
ne begegnen. „„Daß ein alleinſtehendes Mädchen, wie es bei den Gevat Langeweile peinigen, ein ſchwermüthiger Narr ging in den Thurm und

innen heißt, einen verwundeten Kriegsmann bei ſich behält? Ach, ich holte ſich dieſe Wunden ein Hamlet, der Opheliens Spuren nach
s ß Jhrer Eigenliebe ſehr wehe thun Reinhard ja, wenn Sie noch träumte!“

Erſte und Einzige wären, aber ich glaube, Sie ſind der Zwanzigſte.“ „„Das wites, ſich 7
als erwarte er eine feierliche ttheilung er wollte dem Kranken dent h r v der Faſſung gebeacht. „vicht. von vet e Scherz nicht verderben, im Fall es ſich nur um eine Eulenſpiegelei han

ir t h delte, und ihm zugleich Muth zu einem Bekenntniß machen, ſollte eineOttilie legte den Zeigefinger ihrer rechten Hand auf die Lippen.
ſtend und pruſtend näherte ſich ihnen der Doctor. Vor ihnen jenſeits
Raſenplätze und Blumenbeete erhob ſich friedlich und einladend das

us, um die Geſimſe ſchwirrten die Schwalben.

3. Kapitek.

„Ja“, ſagte nach einer längeren Pauſe des Schweigens der bedäch
e Wildenhagen, „„es war ein thörichter Streich, und ohne die Gegen
rt Anna's wäre er vielleicht noch ſchlimmer abgelaufen. Und das Alles

s toller Laune, ohne vernünftigen Grund. Statt abenteuerlich allein
Wald zu durchſtreifen, das Kind zu erſchrecken, über die Mauer zu

ngen, in den Thurm zu klettern
„Hätteſt Du wie alle geſitteten Leute vom Schloſſe aus, auf dem

ſchwere Erinnerung ſein Herz bedrücken. ß
Es war am dritten Tage nach Reinhard's Unfall, in einem hohen,

geräumigen und luftigen Gemach des Hauſes. Alles darin zeugte von der
Anweſenheit, der Pflege und Sorgfalt einer Frau. Kein Stäubchen auf
Tiſchen und Seſſeln was der Kranke nur irgend bedürfen oder begehren
mochte, war ihm leicht zur Hand gelegt ein reich beſetzter Blumentiſch
ſtand an dem Fenſter. Vom Bette aus konnten Reinhard's Blicke den
ziehenden Wolken des Himmels, dem Fluge der Vögel folgen oder auf
der ſchön geſchwungenen Linie der in der Ferne aufſteigenden, das Thal
begrenzenden Gebirgskette ausruhen.

(Fortſetzung folgt.)

aden Wege, die Ruine beſuchen und ſie aus der Ferne betrachten kön



welche St
wurden in dem alten Karoliniſchen Feldgeſchrei: Mit Gottes H uülfe

König Oskar iſt in ſeiner Schrift von patriotiſchem Stolze darü-
ber erfüllt, daß alle Verdächtigungen grundlos geweſen ſind, welche den
König Karl XII. durch die Hand eines Meuchelmörders enden laſſen.
„Danken wir Gott“, ſchreibt der König, „für die Gewißheit, daß ſein
thatenreiches Leben ein beſſeres, ſeiner würdiges Ende genommen hat.
Schwedens Söhne brauchen nicht mehr mit Scham ihre Augen unter
der Bürde des düſtern Gerüchts niederzuſchlagen, welches von einem
Verrath flüſterte, ſchwärzer als die ſchickſalsſchwere Novembernacht, welche
heute vor einem und einem halben Jahrhundert ſich über die Skandi-
naviſche Halbinſel herabſenkte.“

Aus dem Landtage.
Jm Herrenhauſe wurde am Montag die Spezialberathung über

Ohne weſentliche
Abänderungen wurden die einzelnen Paragraphen nach den Anträgen
der Kommiſſion angenommen und darauf die Abſtimmung über das

Jn der ſodann folgenden Ver-
handlung über das Dotationsgeſetz empfahl zunächſt Graf Zieten

die Provinzialordnung fortgeſetzt und beendigt.

ganze Geſetz für Dienstag feſtgeſetzt.

(Schwerin) die Vorſchläge der Kommiſſion, welche den Beſchlüſſen des
anderen Hauſes im Ganzen nicht widerſprächen, worauf Oberbgmſtr.
Becker (Halberſtadt) insbeſondere die Wichtigkeit des 9. 20 hervorhob,
der für die Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der Staats-
chauſſeen den Provinzialverbänden eine beſtimmte Rente überweiſt.
Herr v. Kleiſt-Retzow plaidirte für die Wiederherſtellung der Re
gierungsvorlage, die ihm einen billigeren Maßſtab anzulegen ſchien als

Herr Brüning pflichtete dieſer Anſicht bei,der Kommiſſionsentwurf.
worauf die Generaldiskuſſion geſchloſſen und in der Spezialdebatte 9. 1
genehmigt wurde. Hierauf vertagte das Haus die weitere Berathung
auf Dienstag.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt eine
Reihe kleiner Geſetzentwürfe definitiv in dritter Berathung und dem-
nächſt in zweiter Leſung die Vorlage, betreffend einige Abänderungen
der Vorſchriften für die Veranlagung der Klaſſenſteuer,
nahm darauf von dem Rechenſchaftsberichte über die Ausführung des
Geſetzes, betreff. die außerordentliche Tilgung von Staats-
ſchulden Kenntniß und ertheilte dem vom Herrenhauſe in veränderter
Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfe, betr. den landesherrlichen
Rechts zuſtand des Herzogs von Arenberg-Meppen ſeine Zu-
ſtimmung. Den Schluß bildete der Geſetzentwurf wegen Wieder-
aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens des ehe-
maligen Kurfürſten von Heſſen. Abg. Windthorſt (Meppen)
verlangte eine Rechnungslegung über die Verwendung der diesbezügli-
chen Revenuen, wogegen die Abgg. Hoppe und v. Kardorff nach-
wieſen, daß das Abgeordnetenhaus zu dieſem Verlangen nicht berechtigt
ſei. Auch Abg. Virchow ttheilte dieſe letztere Anſicht, wenngleich er
einen Aufſchluß für wünſchenswerth hielt. Der Regierungskom-
miſſar erklärte, daß zunächſt der über die Anſprüche der Agnaten noch
ſchwebende Prozeß entſchieden ſein müſſe und daß jedenfalls das Ver
hältniß bei Vorlegung des nächſten Etats zur Kenntniß des Hauſes
gebracht werden ſolle. Nachdem Abg. Wehrenpfennig noch den
Wunſch ausgeſprochen, daß auch die Beſchlagnahme über das Vermögen
des Königs Georg von Hannover bald ihr Ende finden möge, wurde
die Debatte geſchloſſen und der Geſetzentwurf genehmigt.

Halle, den 1. Juni.
Jn der Sitzung der Stadtverordneten vom 31. Mai handelte

es ſich bei der erſten Vorlage um einen neuen Weg zum Friedhofe, für
Leichenbegängniſſe, um bei ſchlechtem Wetter dem grundloſen Wege auf
der Diemitzer Chauſſee zu entgehen. Derſelbe ſoll ſich dem Roßplatze
entlang an der Deſſauer Straße aufwärts nach dem weſtlichen Thore
des Friedhofes ziehen und als chauſſirte Straße angelegt werden, wofür
2239 10 Mark gefordert wurden. Die Verſammlung genehmigte die
Summe nach langer Debatte, lehnte aber ab, ſie aus der Kämmerei-
kaſſe (Dispoſitionsfond 21 c. des Etats) zu genehmigen und überwies
ſie der Gottesackerkaſſe.

Bei der zweiten Vorlage hatte der Bierverleger Lücke beantragt,
gegen eine Miethe von jährlich 300 Thlr. das im Wagegebäude an der
Rathhausgaſſe befindliche Lokal, in welchem bisher Spritzen u. dgl. unter
gebracht wurden, von der Stadt zu miethen. Die Verſammlung über-
wies die Eingabe dem Magiſtrate zur reſſortmäßigen Erledigung.

Bei der dritten Vorlage galt es der von dem Wagenfabrikanten
Kathe anzukaufenden Bauſtelle in der Poſtſtraße, zwiſchen dem Schul-
gebäude der Knabenbürgerſchule und dem Dr. Stephan'ſchen neuen
Hauſe. Die Vorlage des Magiſtrates wollte ſie dem Herrn Kathe in
einem Umfange von etwa 22 Qu.-Ruthen, außerhalb der Stadtmauer
und incl. derſelben, für einen Preis von 600 Mk. pro Qu.-R. und der
ausdrücklichen Bedingung, bis an die Poſtſtraße heranzurücken, verkaufen,
während Herr Kathe nur 400 Mk. geboten hatte. Die Sache war
einer Commiſſion überwieſen geweſen, und dieſe hatte ſich ſchließlich da
hin geeinigt, die Q-R. ebenfalls für 600 Mk. abzutreten, ſofern Hr. K.,
wenn er auf der alten Stadtmauer baue, einer der Stadt gehörigen Bau
ſtelle nördlich von dem Dr. Stephan'ſchen Garten das Fenſterrecht ge
ſtatte, im Uebrigen aber das Ganze mit einem eiſernen Gitter umgeben
und ſo gegen die Poſtſtraße abſchließen wolle. Hierüber erhob ſich eine
lange Debatte, welche ſchließlich zu vier Anträgen führte: 1. dem pp.
Kathe pro QR. 600 Mk. abzuverlangen und ihm die Wahl zu ge
ſtatten, wie er bauen wolle oder wie nicht (Sanitätsrath Hüllmann),
2. pro Q.R. nur 450 Mk. aber mit der Bedingung zu fordern, bis an
die Poſtſtraße mit der Façade herauszurücken (Antrag: Wolff), 3. der

n allen Schigſalen verlefhen und welche ſo ſchon ausgedrückt
wurde der Antrag der Commiſſion mit 18 gegen 10 Stimmen ange:
nommen.

Dann geheime Sitzung, aus welcher wir nur vernehmen, daß es ſich
um die Stellvertretung der Redaction des Tageblattes, d. h. um Be
willigung von 600 Mk. handelte, welche, wie wir hören, nach längerer
Debatte ebenfalls bewilligt wurden.

Von der Güter- Verwaltung der Berlin-Anhalter Bahn
hat die hieſige Handelskammer folgendes Schreiben erhalten: „Wir
beehren uns Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß nach Verfügung unſerer
Direction die bisher für Feſtſtellung reſp. Abfertigung von Zollgütern
entſtehenden Koſten an Schuppenmiethe, Arbeitslohn und Achsgeld,
welche von den reſp. Empfängern eingezogen wurden, vom 1. Juni cr.
ab nicht mehr zur Erhebung kommen, ſondern von der dieſſeitigen Ver-
waltung aus eigenen Mitteln getragen werden. Halle, d. 31. Mai 1875.“

Ferner iſt an die Handelskammer folgendes Schreiben gelangt:
„Auf die gefällige Zuſchrift vom 17. v. M. Nr. 345 erwidern wir er-
gebenſt, daß wir die Herſtellung einer Laderampe für Spiritus, Zucker c.
auf unſerem dortigen Bahnhofe an der Südſeite des ſogenannten Halle
Caſſeler Güterſchuppens angeordnet haben und bis zur Vollendung der
Rampe für Vor und Entladung der bezüglichen Güter-Ladekoſten nichts
berechnen werden. Magdeburg, den 19. Mai 1875. Directorium der
Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn-Geſellſchaft.“

Ueber den Gang des Halliſchen Handels im Monat April geben
wir folgenden amtlichen Bericht wieder: Das Getreidegeſchäft war
nach wie vor ein unbelebtes. Die Landzufuhren blieben auch nach der
nun größtentheils beendeten Frühjahrsbeſtellung ſehr geringfügig, und
obſchon die Weizenfelder theilweiſe, die mit Roggen beſtandenen viel-
ſeitig umgeackert worden und Weizen in Folge deſſen eine kleine Preis-
beſſerung erfuhr, ſo war doch von einem größeren Abſatze im April
nichts wahrzunehmen. Der Handel mit Landesproducten nahm
einen noch ruhigeren Verlauf als im März, und die Steigerung des
Weizenpreiſes übte einen kaum bemerkbaren Einfluß aus. Was das

2,430,000 Kil. ermöglicht. Die Preiſe waren größtentheils die vor
monatlichen und nur für beſonders beliebte Qualitäten mußte hin und
wieder bis 1 Mark mehr bewilligt werden. Raffinirter Zucker, ſo-
wohl in Broden, als im gemahlenen Zuſtande, blieb vernachläſſigt und
das Geſchäft beſchränkte ſich faſt ganz auf den Bedarfsverkehr. Das
Kolonialwaarengeſchäft geſtaltete ſich noch unerfreulicher als im vor
angegangenen Monat. Sowohl der Groſſiſt, wie der Detailliſt, ſuchte
ſein Lager möglichſt zu verkleinern und vor Allem die außenſtehenden
Forderungen einzutreiben. Mit Ausnahme des Kaffees, für den ſich
eine feſte Stimmung behauptete, und einzelner Gewürzſorten ver-
folgten die Preiſe aller Artikel eine ſinkende Tendenz. Die Verkaufs-
reſultate im Braunkohlen-Jnduſtriezweige blieben während der
letzten beiden Monate ebenfalls hinter den Erwartungen zurück. Solar-
O el behauptete nominell den Preis von 7 Mk. 50 Pf. pr. 50 Kilogr.
Paraffinöle, dunkle und helle, erfuhren keine irgend bemerkenswerthe
Preisveränderung. Die Production iſt übrigens bis AuguſtSeptember
hinaus ſchon im Monat Februar verſchloſſen worden, und es konnte ſich
daher bei neuen Käufen nur um disponible Poſten handeln. Was Pa-
raffin betrifft, ſo gingen die harten Sorten im Preiſe zurück, da deren
Production mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ſtetig wächſt. Von
Paraffinkerzen fand ein noch bis heute beſtehender regelrechter Ab-
zug ſtatt, ſo daß die Monats-Umſätze ziemlich anſehnlich blieben, wo-
gegen ſich für Jahresabſchlüſſe noch wenig Meinung zeigte. Die Leip-
ziger Oſtermeſſe iſt für unſere Baum w'oll-Jnduſtrie außeror-
dentlich ungünſtig verlaufen. Bei dem ungewöhnlich langen Winter
und den unvermindert fühlbaren Folgen des Börſenkraches ließ ſich
allerdings ein anderes Reſultat kaum erwarten. Jm Uebrigen haben die
Meſſen für die meiſten Jnduſtriezweige längſt ihre Bedeutung verloren,
da das Jnſtitut der Reiſenden und Agenten ſie vollſtändig überflüſſig
macht. Nur etwa für Leder, Tuch und Rauchwaaren dürfte ihre Bei-
behaltung ſich empfehlen.

Aus Teutſchenthal erhalten wir folgende Zuſchrift: Der Halle
Caſſeler Perſonenzug Nr. 58 trifft in Halle um 5 Uhr 37 Min. Nach-
mittags ein. Der Thüringer Perſonenzug Nr. 13 fährt aber um 5
Uhr 38 Min., alſo 1 Minute nach Eintreffen des HalleCaſſeler Zuges
ab, ſo daß es für jeden Reiſenden bei dem geringen Zwiſchenraum rein
unmöglich iſt, mit dem anſchließenden Zuge nach Thüringen weiter zu
fahren und Selbiger ohne allen Zweck in Halle bis 8 Uhr Abends ſich
aufhalten muß. Wir glauben, es würde ein Leichtes geweſen ſein, den
HalleCaſſeler Zug um einige Minuten zu beſchleunigen und den Thü-
ringer Zug um einige Minuten zu verſchieben, ſo daß eine Uebergangs-
zeit von mindeſtens 5 Minuten entſtanden wäre, welche zum Umſteigen
und Löſen des Billets genügt hätte. Sollten die beiden betheiligten
Verwaltungen nicht geneigt ſein auf eine Aenderung des Fahrplanes in
der vorſtehenden Weiſe einzugehen um den Uebelſtand zu beſeitigen

Vermiſchtes.
Berlin, d. 31. Mai. Die Kunde eines ſcheußlichen am

Sonnabend verübten Capital-Verbrechens durchläuft ſoeben unſere
Stadt. Der 71 Jahre alte Rentier Konzack, ehemals Schuhmacher
meiſter, lebte ſeit dem Jahre 1853 im 3. Stock des Hauſes Kochſtraße
Nr. 4, als Einſiedler und Sonderling. Faſt nie verließ er ſeine Woh
nung, wenn es nicht zu einem Kirchgange geſchah, er war ſehr gottes
fürchtig und verſäumte wohl keinen Sonntag die Kirche. Dieſe ihm
lieb gewordenen Gänge kannten aber auch die Mitbewohner des Hauſes

Antrag der Commiſſion und 4. der Antrag des Magiſtrates. Schließlie ind ſie

Rübenrohzucker geſchäft betrifft, ſo deckten verſchiedene auswärtige
Raffinerien ihren Sommerbedarf, und es wurde dadurch ein Umſatz von
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ünd ſie boten ihnen faſt die einzige Gelegenheit den alten Herrn zu
ſehen. Als ſich letzterer am Sonntag den 30. d. M. nicht ſehen ließ,
auch Alles, trotz Klingelns und Pochens in ſeiner Wohnung, mäuschen-
ſtill blieb, ließ man dieſelbe polizeilicherſeits öffnen und fand zum Schrecken
der Anweſenden Konzack auf ſeinem Bette liegend, mit einem Knebel
im Munde, durch eine Schnur um den Hals erdroſſelt vor. Schränke,
Kiſten und Kaſten waren erbrochen, und doch haben die Thäter dieſes
Raubmordes, deren dem Anſchein nach zwei waren, 6000 Thlr. in
Werthpapieren nicht gefunden. Der Leichnam des Ermordeten wurde
heute früh 10 Uhr in das Obduktionshaus geſchafft.

(Jm Börſenſaal vergiftet.) Ein der Berliner Producten-
börſe angehöriger Speculant hat ſich, wahrſcheinlich aus Verzweiflung
über erlittene erhebliche Verluſte, am Montag an der Börſe ver-
giftet. Eben noch im Geſpräch mit Geſchäftsfreunden, rief er ihnen,
indem er plötzlich ein kleines Fläſchchen an den Mund ſetzte und aus-
trank, Adieu! zu, und war hingefallen und beſinnungslos, ehe die Um
ſtehenden ſich noch über dieſen erſchreckenden Vorgang klar geworden.
Eine halbe Stunde darauf war er bereits verſchieden. Der Verſtorbene
iſt allgemein für einen ruhigen ſoliden Mann gehalten worden. Familie
hinterläßt er nicht.

Jn den vom Publikum ſtark beſuchten Lokalen des Geſund-
brunnens und der Schönhauſer Allee in Berlin findet ſeit den Pfingſt-
feiertagen mit gutem Erfolge das „Ausblaſen“ ihren Eltern abhanden
gekommener Kinder ſtatt. Dieſes probate Mittel beſteht darin, kleine
Kinder, die ſich im Gedränge von ihren Eltern getrennt haben, der
Muſik zuzuführen und ſie dann dort öffentlich durch „Ausblaſen“ an
zumelden. Die Trompeter der Capelle blaſen das Signal, dann werden
die Kleinen in die Höhe gehoben und öffentlich als „gefunden“ aus-
gerufen. Alles richtet in Folge der lauten Trompetenſtöße ſofort ſeine
Blicke auf das Orcheſter. Die geängſteten Eltern und Kinder ſind er-
freut, ſich wieder gefunden zu haben, das Publikum jauchzt und den
Muſikern wird eine kleine freiwillige Steuer für ihre Menſchen
freundlichkeit dargebracht. So iſt allen geholfen. Bei Ueberfüllun-
gen von Localen iſt dieſes Mittel zur Nachahmung zu empfehlen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Mai. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,45 Par. L. 335,01 Par. L. 335,93 Par. L. 335,13 Par. L
Dunſtdruck 3,65 Par. L. 3,66 Par. L. 3,91 Par. L. 3,74 Parx. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,0 pCt. 84,1 vCt. 66,6 pCt. 64,2 7Ct.
Luftwärme o,2 G. Rm. 17,6 G. Rm. 12,6 G. Rm. 12,9 G. Rm.
Wind NW 1. NW I. NW 1., dHimmelsanſicht truübe 8. zieml. heiter 5.zieml. heiter 5.) wolkig 6.

Nimb., Nimb.,-cu ICum. Cum.-str. Stratus. SWolkenform

Marktberichte.

Magdeburg, d. 31. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 160-175 M.
Gerſte 150--186 M. Hafer 192-200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 31. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervroc., Loco ohne Faß 50,50—51 M.

Berlin, den 31. Mai. Weizen: Termine etwas matter, gekünd. 17,000
Ctnr. Kündigungspreis 187 Rm. Loco 168-—200 Rm. vr. 1600 Kilogr. nach
Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., fein weiß poln. Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 181i Rm. bez., Mai Juni 186 i 186 Rm.
bez. Juni Juli 185,185 Rm. bez. Juli Aug. 187 Rm. bez Sept. Oct.
Rm. bez. Roggen loco fand ſchwerfaälliges Placement. Jm Termine wurde
der laufende Monat unter vielfachen Schwankungen zu ruckgaängigen Preiſen ge
handelt, wodurch auch die ubrigen Sichten, wenn auch nur wenig, im Preiſe
etwas einbußten, re 30,000 Ctur., Kuündigungspreis 151 Rm. bez. Loco
141--164 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 141 152 Rm. bez. inländ. 155
164 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 153--150 154-150 Rm. bez. Mal-
Juni 146-146 146 Rm. bez. Juni Juli 145 145 Rm. bez. Juli-
Aug. 145 Rm. bez. Sept. Oct. 145 Rm. Le Gerſte, große und kleine,
126-162 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco r Verkauf. JmTermine wurde Mai zu ſchnell ſteigendem Preiſe gehandelt, gekünd. 47,900 Ctnur.,
Kundigungspreis 201 Rm. bez. Loco 150——189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.

155--175 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 181--186 Rm. ab Bahn bez.
vr. dieſen Monat 195--208 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez. Juni Juli 16i
Rm. bez., Juli Aug. 155 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 179--236 Rm. bez.,
Futterwaare 150--172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez., poln.
bez. Winterrubſen bez. poln. bez. Ruböl in tragem Verkehr Preiſe
neuerdings gewichen, gekuünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 59,5
Rm. bez., pr. dieſen Monat 59,8 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 59,5 Rm.bez. Sept. Oct. 61,84 5 Rm. bez. Leindl oco 60 Rm. bez. Spi-
ritus feſt eröffnend, ſchließt matter, gekünd. Liter Kündigungspreis Rm.
i San Bre halt Vm. t W Rm. bez. t dieſer JJuni —-51,7 Rm. bez. Juli Aug. 52,9-7 Rm. bez. Aug.Sept. 53,9——8 Rm. bez. Ccheett ans

Breslau, d. 31. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai 50,00.
bez. Juli Aug. 51,00 bez., Aug. Sept. 51,00 bez. Weizen pr. Mai 167,50 bez
Aztger pr. Mai 138,50 bez., Juni Juli 138,00 bez. Septbr. Octbr. 141,50 bez-
b S Mai 59,00 bez. Mai/ Juni 59,00 bez. Sept. Oct. 60,50 bez. Wet-

Trube.
Stettin, d. 31. Mai. Weizen pr. Mai Juni 185,00, Juni Juli 185,00 bez.Sept. Oct. 188,00 bez. Wagen pr. Mai Juni 145,50 bez. Juni Juli 1465,50 t

Sept. Oct. 145,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 55,50, Sept. Oct. 58,00bez. Spiritus loco 49,50 bez. pr. Mai, Juni 50,20 bez., Juni, Juli 50,20 bez.
Rubſen pr. Herbſt 285,00 bez.

Hamburg, d. 31. Mai. Weizen loco preishaltend auf Termine ſtill. Rog-
gen leco ſtill, beide auf Termine unverändert. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai Juni
1000 Kilo netto 188 Br. 187 G. Juni/ Juli 188 Br. 187 G. Juli Aug.
188 Br. 187 G. Sept. Oct. 189 Br. 188 G. Roggen pr. Mai Juni 1000
Kilo netto 155 Br., 154 G., Juni Juli 152, Br. 1519 G., Juli Aug. 151
Br. 150 G. Sept. Octbr. 151 Br. 150 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Räübdl
matter, loco u. pr. Mai 60 nomin. Oet. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus flau, pr.Mai u. Inni/ Juli 37, Juli Aug. 38 Sept. pr.Vater Etage 37, Juli Aug. 382, Aug. Sept. pr. 100 Liter 160 40

Amſterdam, d. 31. Mai. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine unveraän
ermine feſt, pr. Mai 190,

Ruböl loco 36, pr. Herbſt 38.

e 7 Vgrfe ſchloß fur ſämmtliche

dert, pr. Nov. 269. Roggen loco unverandert, auf TJull 179, Oct. 183. Raps pr. Herbſt 405 Fl.S Wetter: Schoön. ye pt. Heroß s
London, d. 31. Mai.

Getreidearten ſehr ruhig, aber ſtetig.

Liverpool, d. 31. Mal. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 105000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Ballen, davon 6000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 31. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Fur Verſchiffun
gen Tendenz, Preiſe wie am ver en Sonnabend.Middl. Orleans S middl. amerikaniſche 77/ fair Dhollerah 5/, middl.
fair Dhollerah 47/ good middl. rer 45, middl. Dholleräh 4 fair Beu

47, fair Broach di new fair Obmra 5 gödd fair Dömra 5 fäir
adras 5, fair Pernam 8/ fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 31. Mah): Pr. 100 Kilo loco 27 M. pr. Mai
27 M., pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 26,5--2 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 11,400 Bf., 1i,30 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 11. n Antwerpegn: Raf-
finirtes, Type weiß loco 27 bz. u. Bf., pr. Juni 27 Bf., pr. Septbr. 28 bz.,28 Bf. pr. Sept. Dec. 29 bz. 290. B. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 31. Mat Abends am neuen Unterhaupt 1,92 Meter am 1. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,92 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Mai Vorm. 1,02 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Mal. Am Pegel 1,00 Ptr.

der Elbe bei Oresden am 31. Mal 118 CKent. 2 Ellen 2 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 31. Mai. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete die neue Woche

im Weſentlichen in derſelben Haltung in der ſie die r geſchloſſen hatte.
Die r trat aus ihrer Reſervirtheit nach keiner Richtung hin heraus
und bei dem im Allgemeinen ſtillen Geſchäft konnten ſich die Courſe zwar ziemlich
gut behaupten doch läßt dies keinen Schluß auf die Stimmung zu. Die Courſe,
welche heute auf ſpekulativem Gebiet etwas matter ternil konnten ſich im
weiteren Verlaufe zumeiſt wieder etwas erholen. Der Kapitalsmarkt blieb i
und ruhig; die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren als geſchaftsſtill
zu bezeichnen. Der Geldſtand zeigt ſich dauernd und unverändert fluſſig; im
Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 27,—3 W fur feinſte Briefe. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulagtionspapieren traten Lombarden ſtark in den Vorder
rund und wurden auf Pariſer Notirungen hin s zu weſentlich niedrigerem
ourſe gehandelt, erzielten aber ſpäter eſſerung, Franzoſen und Eredit-actien blieben ruhiger. Von anderen Effekten des internationalen Gebiets wa

ren die fremden Fonds feſt und a Turken und Oeſterreichiſche Renten gingen
t e um; Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner waren theilweiſe
gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveranderten Courſen mäßige Im ges fur ſich.

Prioritaten waren feſt und ſtill Berlin-Goörlitz 1. Emiſſion trat in lebhafteren
Verkehr. Jn Eiſenbahngctien fanden u behaupteten Courſen mißige UmſatzeLebhaft wurden die Rheiniſch Weſtſäliſchen Bahnen beſonders Cöln Min-

ener gehandelt. Galizier waren feſt; von leichten Aetien können HalleSorau-
Gubener und MarkiſchPoſener als etwas lebhafter und höher erwahnt werden.
Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu wenig veranderten Courſen ganz ge
tingfüsige Umſaätze fur ſich. Montanwerthe waren feſt; Laurahuütte höher und

elebt
Leipziger Börſe vom 31. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 P. do. v. 1847 v. 500 49 99 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 98,85 G. do. v. 1869 v. 500 4 9 98,75 P. do. v. 1853--1868 v. 100
4 9 99,10 bz. u. P. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25

W. P. de v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,75 P. &190 99 G, v.
300 5 104 G. d. 100 5, 104,10 G. do. LöbauZittauer Lit. A
3 91 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,50 P. J

Berliner Börſe vom 31. Mai. S e
Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 94,006G

Staats Anleihe 4 (98,30 bz. Schleſiſche Z3 86,40 B
Staatsſchuldſcheine 3 91,30 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135 25 bz. B do. 4Heſſ. Pr.Sch. à 40 240,00 bz. B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,60 bz.

do. do. 4 095,20 bz.do. II. Ser. 5 106,50do. neue 4 (094,40GPfandbriefe. do. do. (4 10i 80 bz.Landſchaftl. Central. 4 (96,00 bz.
Kur u. Neumaärkiſche 4 96,306G Rentenbriefe.
Oſt preußiſche 3 86,60 bz. G Kur u. Neumarkiſche (4 98, bz

do. I06,25 v. Pommerſche (4 97,5do. 4 102,20 3 4 96,60 j.Pommerſche 3 86,50 G Preußiſche (4 997,10 z.do. a o8,30 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (97,90 bz.
do. 4102, 20 bz. S 4 (99,25 bz.Poſenſche, neue (4 (94,60 bz. Sch ſche 4 (97,00 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,55 G Fremde Banknoten 99,90 bz. G
Navoleonsd'or 16,39 G do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 184,15 bz.ollars 4,20B do. Silbergulden 157,90 bz.Ruſſiſche Banknoten 281,50 b,

Wechſelcours vom 31. Mai.

Berliner Bankdisconto. 47Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris 106 Fres. 8 TageWien, öſterr, Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,50 bz.Augsburg, füdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg I 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,30 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,25 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.354 50 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,50 bz. do. Lott Anl. 60 5 117,00 bz. B
do. 35Fl.-Obl. Ziehung. do. do. 64 309,50 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 119,50 bz. B Anleihe, 71 72 51104,00 bz.

Braunſchw.Pr.Anl. 7 74 bz. Jtalieniſche Rente, 5172,60 bz. G
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 118,10G do. TabacksObl. 61100, 50 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10 bz. G do. Tab.Reg.Ac.Meining. 7 Fl.-Looſe 20,i0 bz. Rumänier 81105,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51182,60 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51177,40 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,80G 99,00G] do. Boden-Cred. 5192,00 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4! 64,30 bz. G do. NicolaiObl. 487,00 bz.

do. Silberrente 4,68,50 bz. G Turkiſche Anleihe 651 542,80 bz. G
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Hekanntmachungen.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am 9. Juli 1875, Nachmittags 3 Uhr ſoll in Jlber-
ſttedt und zwar in dem daſigen Enders'ſchen Gaſthauſe die dem
Brauereibeſitzer Adolf Laute zu Jlberſtedt bei Bernburg zuge-
hörige, an der Wipper bei Jlberſtedt belegene, neu eingerichtete

Brauerei an Wohnhaus, Gehöfte und Garten mit allen Perti-
nentien, wovon die aufgenommene Taxe 48,329 3
144,987 Mark 30 Pf. beträgt,

fentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs- Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen. Der Beſtbietende
hat zur Sicherung ſeines Gebotes ſofort im Termine eine baare Caution

Oberschlesisohe Eb.- Actien Ia. B.

Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c ſtattfindende Pari-
Verlooſung übernehme ich gegen eine mäßige Prämie.

Halle aS. Reinholck Steckner.
Von dem in Köſen

„eden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bad-o
Journal“ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.

Da dieſelve das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte mit
genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes ent-
hält und das geleſenſte Blatt in Köſen iſt, laden wir ein geehr-
tes Publikum zu recht zahlreichem Abonnement ſowie zu recht
fleißiger Benutzung des Jnſeratentheils hiermit ergebenſt ein.

von 3000 9000 Mark zu erlegen.
Bernburg, den 24. April 1875.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

Haedike.

zuſchlag zu erlegen.

Eisleben, den 27. Mi 1875.
Kirſchen Verkauf.

Die Kirſchen in den Communal-Plantagen, der Stiftungs-Plan-
tage auf der Hühneburg, ſowie der Rohrbornſchen Plantage ſollen

Montag den 7. Juni er. Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine, der Reſt aber nach ertheiltem

Der Magiſtrat.
Wir bringen hiermit

r öffentlichen Kennt-dass der hiesige nen meinen zu Reppichau beiiss
olimarkt am

314. und 15. Junl er.
bgehalten wird.
ürgermeister und Rath.

I. V. Freyjberg.
Obſtverpachtung.
Montag, den 7. J

Vormittags 10 Uhr
ollen an hieſiger Rathhausſtelle die
icht unbeträchtlichen Obſtplantagen
ieſiger Stadtcommune meiſtbietend,

egen ſofortige Anzahlung der Hälfte
r Meiſtgebote verpachtet werden.
MNücheln, den 25. Mai 1875.

Der Magiſtrat.
Goldſchmidt.

Sonnabend den 5. Juni Vormit-
g 11 Uhr ſollen im Gaſthauſe

erſelbſt die Reparaturarbeiten an
eſiger Schule vergeben werden,

den werden. Zeichnung, Anſchlag
d Bedingungen werden im Ter-

ine vorgelegt und können auch bis
hin im Schulzenamte eingeſehen
den.
öttnitz.

Der Ortsvorſtand.
kin neuestel- Grundſtück I. I.
Magdeburg, dicht am Cen-
Bahnhof belegen, iſt mit voll

e Mark Anzahlung ſofort
verpachten oder käuflich zu
nehmen. Reflectanten wollen

Adreſſe unter Chiffre H. 51851
derren Haasenstein C
ler in Magdeburg ein-
n.

KirſchenVerkauf.

rguts Schkölen ſoll

Vormittag 10 Uhr
Rathskeller hier meiſtbietend
uft werden.
chkölen, den 28. Mai 1875.

Dessau d. 28. Iai 75.

utzi er. min auf
Juni,

hne Auswahl der Licitanten, jedoch

Jozu Unternehmungsluſtige einge Morgen mit Ziegelei, Torfſtich und

Jahre ohne Abstand zu ce-

digem Jnventar mit 40 60 Granau bei Halle an Ort und
Stelle verpachtet. Der dritte Theil
der Pachtſumme iſt nach erfolgtem

der diesjährige reiche Anhang
Süß- und Sauerkirſchen des

eitag den II. Juni er. fruchtbarer Gegend Thüringens iſt

Gaſthofs- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſon

Deſſau belegenen Gaſthof zum
Erbprinzen, verbunden mit Ma-
terialhandel, großem Tanzſaal, über-
bauter Kegelbahn, geräumigen Stal-
lungen, großem Gemüſegarten, ſowie
2 Morgen Acker und 1 Morgen
Wieſe und ſämmtlichem Gaſtwirths-
inventar öffentlich gegen Meiſtgebot
zu verkaufen und habe hierzu Ter-

Donnerstag, den 17.
Nachmittag 2 Uhr

im Gaſthofe anberaumt, wozu Kaufs-
luſtige hiermit eingeladen werden.
Noch wird bemerkt, daß Fremde
und unbekannte Bieter eine Caution
von 500 entweder baar oder in
ſichern Documenten nachweiſen müſ-
ſen, alles übrige wird im Termin
bekannt gemacht.

Reppichau, im Mai 1875.
Karl Buſch, Gaſtwirth.

Pachtcession,
Gutspachtung von 2750Eine

Stärkefabrik, von Neuſtadt an der
Doſſe in 1 Stunde zu erreichen,
iſt von Johannis d. J. ab auf 18

diren. Zur Uebernahme gehören
ca. 30,000 Thlr.

Näheres koſtenfrei durch
F. Alius in Deſſau.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 5. Juni Vormit-

tag 10 Uhr wird die diesjährige
Kirſchen Nutzung der Domaine

Zuſch'ag anzuzahlen.

Hausverkauf.
Ein in Gera in guter Lage geleg.

Haus, 5 Fenſter Front, mit flot-ter Gaſtwirthſchaft iſt zu ver
kaufen. [tI. 5,713 b.
H. Kreher, Neuſtadt-Gera.
Ein älteres rentables Getreide

frühzeitig aufgeben.
Köſen, im Mai 1875.

Beſtellungen wolle man bei uns direct oder bei den Poſtanſtalten

Die Expeditiondes „Köſener Anzeigers“ und „BadeJournals.“
Auf der Grube „RNeuglücker- Verein“ bei

Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.
1000 St. Kohleuſteine
werden auf Grube 383 Waldau
bei Oſterfeld bei ſofortiger Bezah
lung mit 5M. 50 und auf Conto
bis zu 3 Monat mit 6 M. abge-
geben. Daſelbſt ſind auch

zwei Dampfkessel
mit Armatur, weil eine größere
Keſſelanlage geſchaffen werden muß-
te, überflüſſig und liegen um bil-
ligen Preis zum Verkaufe bereit.
Der kleinere wenig gebraucht, in
ganz gutem Stande, hat c.
3,66 m. Länge, 95 em. Durchmeſ-
ſer (Flammenrohr 38 em.) und e.
1800 Kilo Gewicht. Der größere,
mit geringer Reparatur herzuſtellen,
hat c. 4,87 m. Länge, 1,13 m.
Durchm. (Flammenrohr 46 em.
ung c. Z,300 Kilo Gewicht.

Die Grubenverwaltung.
H. Franke, Oberſteiger.

Presskohlen-Steine,
gute trockene Waare, ſind billigſt
zu haben auf der C. Riebeck-
ſchen Schweelerei Runthal bei
Teuchern. Der Betriebsführer

W. Spengler.

Tuch- u. Mode-
Waaren Ceschäft in ei-
ner lebhaften mittle-
ren Stadt mit reicher
Vmgebung üst zu Ver-
pachten, z event.unter günstigen Be-dingangen zu verkau-
fen. Nur Selbstreflek-
tanton erfahren Näheres sub
M. 5,710b durch Haasen-
stein Vogler in Hallea. c. S

Erbtheilungshalber ſoll das den
Gärtner Carl Fiſcher'ſchen Erben
gehörige, zwiſchen Halle und
Trotha an der Chauſſee belegene
Gartengrundſtück verkauft werden.
Näheres durch

C. Jahn
Hammelverkauf.
135 Stück dreijährige Hammel,
85 zweijährige desgl.,

gr. Ulrichsstr. 538.

Geſchäft mit feiner Kundſchaft in

bald zu übernehmen. Einkauf nach
weislich vortheilhaft. Reflectanten
erfahren Näheres unter K. W. 184
poſtlagernd Weimar.

120 engliſche Hammellämmer
ſind zu verkaufen auf Rittergut
Emſeloh bei Rieſtädt.

Ein ſprungfähiger Bulle (hollän-
der Raſſe) ſteht zum Verkauf Rit-
tergut Niemegk bei Bitterfeld.

Das Rittergut PlIotha
mit 645 Morgen Feld, Wieſen u.
Gärten, beſter Weizen u. Zucker
rübenboden, komplettem lebenden
und todten Jnventar, u. die Krop-
pen-Mühle mit 112 Morgen
Feld und Wieſen, beſtem Auenbo-
den Spargel- und Gartenkultur,
vier Mahlgängen und komplettem
Mühlen- und lebenden und todten
Jnventar, in der reizenden frucht-
baren und nächſten Umgebung von
Naumburg a/S. belegen, ſind zu-
ſammen oder getrennt zu verkaufen
und kann ſofortige Uebergabe ſtatt-
finden. Nur ernſtliche Selbſtkäufer
mögen ſich zum Beſicht melden u.
erfahren das Nähere vom Beſitze
auf dem Gute ſelbſt.

Eine Schneidemühle an der
Werra, zwiſchen den Bahnhöfen
Meiningen und Grimmenthal, an
der Hauptſtraße gelegen, mit nie
verſagender Waſſerkraft, 2 Gattern,
1 großen Kreisſäge zu Langholz,
3 anderen Kreisſägen, 1 Hobelma-
ſchine, iſt zu verkaufen.

Dazu gehört ein hübſches, geſun-
des und reizend gelegenes Wohn-
haus, 1800 M. Lagerplatz und
840 M. Hausgarten.

Das ganze Beſitzthum hat 3590
M. Die Mühle iſt in ſchwung-
haftem Betrieb, macht auch ein gu-
tes Geſchäft in verarbeiteter Eichen
u. Kieferwaare nach Weſtphalen u.
hat einen Jahresumſatz von circa
44,000

Feſter Preis 14,000 Anzah-
lung 6000 Auskunft ertheilt

W. Fuchs in Maßfeld
bei Meiningen.

Ein junger Kauſmann, gelernter
Materialist, sucht per 1. October
d. J. behufs weiterer Ausbildung
unter bescheidenen Ansprüchen in
einem grösseren Geschäft Stellung.
Geneigte Offerten werden sub 144
Chiffre G. S. postlagernd Bern-
burg erbeten.

Stelle-Gesneha.
Ein junger Mann, gelernter Ma-

terialiſt mit beſten Zeugniſſen verſe-
hen, ſucht per 1. Juli er. Stellung
als Lageriſt oder Verkäufer. Gef.
Offerten unter F. W. Nr. 44 beförd
Ed. Stückrath in der Erp. d. Bl.

Eine Reſtauration mit Saal u. Gar-
ten wird z. 1. Oct. zu pachten geſ.
Adr. unt. M. M. 7241 an d. Ann.Exped.
v. J. Barck S Cie. zu richten.



Fenerverſicherungsbank für Dentſchland zu Gotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1874 beträgt die
Erſparniß für das vergangene Jahr

66 Procent
der eingezahlten Prämien.

Der Preuss. Gemeindevorsteher.
Preis Thaler (4 MarlI5).

Halle im Pfeſfferschen Verlage erſchien und iſt
durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem O er
Exemplar des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch
die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes
Verſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerver-
ſicherungs Geſellſchaft beizutreten, geben die Unterzeichneten bereitwil
ligſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.

Aken aſElbe: Franz Guſt. Geiß.
Artern: Theodor Poppe.
Aſchersleben: Schönemann S Mehl.
Ballenſtädt: Carl Falley, Gaſtwirth.
Bernburg: Guſtav Stollberg.
Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann.
Calbe a/S.: F. W. Hiller, Stadtſecretair.
Cölleda: S. Hofmann.
Cöthen: C. G. Lüdicke, Hauptagent.
Delitzſch: Carl Lindenhahn.
Eckartsberga: Carl Krauſe, Apotheker.
Eilenburg: Cari Lorenz
Eisleben: Rud. Richter.
Güſten: Th. Friesleben.
Halle a/S.: L. Hildenhagen, Stadtrath.
r F. W. Schröter.andsberg b. Halle: William Kohl.
Laucha a/u: C. H. Feiſtkorn.
Lützen: Vernh. Böttger, Sparkaſſen-Controleur.
Mansfeld: Carl Ochs, Cataſter-Controleur.
Merſeburg: Otto Peckolt.
Mücheln: Cgin hart Temme.
Querfurt: C. H. Meiſchner, Firma J. E. Biener.
Roßlau: Julius Weiß.
Schkeuditz: Adolf Ruhl.
Schönebeck: H. Uhlmann.
Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.Secretair.
Torgau: AXoritz Firma L. Bettega Co.Weißenfels: Ferd. Heyland.Wernigerode: Friedr. Fiſcher
Wettin b. Halle: Guſt. Straſſer, Firma H. G. Straſſer.
Wolmirſtedt: E. Boerger, Rathmann.
Zerbſt: H. G. Schmidt.

Agenten der Feuer Verſicherungs Bank ſ. Pentſchl.

Grube „Gottes Segen“ BRossbach de bataille
empfiehlt

nach Vollendung ihrer neuen Betriebs-Anlagen:
1) die ſeit Jahren nicht vorhanden geweſene

Knorpelkohle, a Hectoliter 25 RPfge. in vorzügl. Qualität;
2) beſte Formkohle, à Hectoliter 21 RPfge. (Tonne 4 6 5);
3) vom 5. Juni er. ab trockene Preßſteine, à Mille 9 Mrk.

Biüllise neue Eisenbahnum Grubenschienenſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue-
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie

Transport un Förderwagen, ſolider
Conſtruction, Achsen, Prima CoquillenHartguß- Rääcler,
offerirt Otto Veitsch, Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.

Möbelfuhrw'erlk«g
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Segel.
Ein großer Transport noch guter Segel traf ſoeben ein und em-

pfehle ſie zu Zelten, Planen u. dergl. als ſehr preiswerth. Desglei-
chen empfiehlt in jeder beliebigen Größe und Qualität

Saatplanen, Lowry- u. Viemenplanen,
vom ſtärkſten präparirten waſſerdichten Segeltuch.

Säcke
in jedem Genre hält größtes Lager zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Sommerpferdedecken,
Schabracken, bietet mein Lager größte und ſchönſte Auswahl in
den neueſten Muſtern.

F. Lehmam früher Pfaffenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Die
Preußiſ che Gemeindevorſteher nſere

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung W iſt die
dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c. an auch

Vollſtändige Anleitung inwandfür des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen. Preſſe de

Vom kuſſion uStadtrath Otte in Merſeburg. eine Lüch
Dritte Auflage. ltramonPreis Thaler. FremdenDas vorliegende, auf Grund der neuen Kreisordnung, erinnert

und aller einſchlägigen, jetzt Geltung habenden Geſetze bearbeitete ugo
Werk giebt eine klare und überſichtliche Darſtellung alles Wiſ- exfolgte,
ſensnöthigen für den Geſchäftskreis des preußiſchen Ge- Nachts
meindevorſteher-Amtes, ſo daß mit Hülfe dieſes Buches ein es öffe
Jeder im Stande iſt, die mannichfachen Obliegenheiten und Pflich ſausgewi.
ten jenes Amtes muſterhaft zu erfüllen. e

t gen es Deut ſche d Zur Lieferung Ancge

3 3 S U „Esvollſtändiger Ausſtattungen
S aus vorzüglichſtem Material in ſorgfältigſter Ausführung S Khum die

38 föönnte d88 empfiehlt ſich S rſolsg3 O. A. Schnabel, 38 t en
J nS Leinen und Wäſche ſager eigner Fabrik,

S 2 gr. Märkerſtr. 2 (nahe am Markt u. Leipzigerſtr.).

ehe en J giebt ei

nen

S o ad See liefert die feinſten enS O wir duI Neuen Ieländer eS 5 GeſchicW Heringe ſichtige

V 22 g esC r 2234 eW mr beſtintet di

7 r ſelbeas Soolbad Sulza, FamilienNachrichten.
tationsort der Thüringiſchen Eiſen Entbindungs Anzeige.

bahn, in einer lieblichen, gegen Windd Heute Morgen 1 Uhr wurde J ausgel
geſchützten Thalmulde der Jlm ge uns ein geſundes Töchterchen geboren. ernſtli
legen, iſt mit ſeinen rühmlichſt be Köſen, d. 31. Mai 1875. n
kannten Jod und Brom enthal- G. Apitzſch und Frau einer

m. Anfang Henriette geb. Heine. r
ai d. J. eröffnet. Als Badeärzte Verlobungs Anzeige mo Es ire Dr. Beyer Die Verlobung unſerer Tochter J vorhba

Die Badedirection Lina mit dem Buchhändler Herrn t
A. Schneider hier beehren wir ſKimn

uns Freunden und Bekannten hier- J wirBad Wittelcind. burh ergebenſt anzuzeigen. haben
Mittwoch den 2. Juni Querfurt, den 30. Mai 1875. Wochk

Nachmittag Julius Dix und Frau. ring
Grosses Concert Als Verlobte empfehlen ſich: Zwe
v. Halleſchen Stadtorcheſter. Lina Dix, in 9

Anfang 4 Uhr. Entree 25 f. Aug. Schneider. I
W. Halle Stadtmuſikdirector. Todes Anzeige. ſcho

Zur Erhaltung von Privatgärten Heute entſchlief nach längerem J Ant
empfiehlt ſich Haaße, Gärt- Leiden unſere gute Mutter, die verw. beſo
ner, gr. Klausſtr. Nr. 12. rau Amtmann Joh. Roſine wie

öhler geb. Hoffmann im Zw
Ein im beſten Zuſtande befind Alter von 53/, Jahren. keit

licher halbverdeckter Kutſchwagen] Dies zeigen tiefgebeugt aber er akk
ſteht preiswerth zu verkaufen auf geben in Gottes Willen an gilt
der Pfarre zu die trauernden Hinterbliebenen. die

Capelle--Salzfurth. Köſen, den 29. Mai 1875. ſche
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle G 4 f 4u n

r 1
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frſte Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Die Grundſtücksverkäufe katholiſcher Ordens mitglieder aus
hreußen an der belgiſchen Grenze dauern gutem Vernehmen nach
nunterbrochen fort. Wenn in aus wärtigen Blättern hie und da ange

deutet wird, daß von Seiten Deutſchlands hiergegen remonſtrirt wurde,
ung J W iſt dieſe Jnſinuation zwar thatſächlich vollkommen unbegründet, wenn

man auch auf die Haltung des belgiſchen Kabinets dieſer fortgeſetzten
kinwanderung gegenüber einigermaßen geſpannt ſein darf. Die liberale
Preſſe des Landes thut das Jhrige, um die Frage zur öffentlichen Dis-
uſſion und eventuell vor das Forum der Kammern zu ziehen. Auf
ine Lücke in der Geſetzgebung würde ſich die Konnivenz gegen die
ltramontane Agitation diesmal kaum berufen können, da das belgiſche

Fremdengeſetz der Regierung ſehr weitgehende Befugniſſe ertheilt. Man
erinnert in dieſer Beziehung mit Recht an die Ausweiſung Victor

ugo's aus Belgien, die vor einigen Jahren unter dem Vorwande
erfolgte, daß der Dichter die öffentliche Ordnung gefährde, weil ihm
Nachts ein Fenſter eingeworfen worden war. Eine ähnliche Bedrohung
des öffentlichen Friedens würde ſich in Bezug auf die aus Preußen
ausgewieſenen Ordensangehörigen jedenfalls nicht minder leicht heraus-
finden laſſen, wenn der belgiſchen Regierung in der That daran gelegen
wäre jeden erſi htlichen Grund zu internationalen Verwickelungen mit
Heutſchland zu beſeitigen.

Die Wochenblätter gießen Waſſer auf den hitzigen Großmacht s-
artikel der „Times.“ Die „Saturday Review“ bemerkt in einem
„England und der Kontinent“ betitelten Artikel:

„Es iſt ohne Zweifel wahr, daß ein Theil des Einflußes Englands von dem
ßegriff, den man von ſeiner Macht hegt, abhängt und daß jede Macht wuirnſcht,

ſaß England ſich nicht auf die andere Seite ſtelle. Aber es iſt ein großer Jrr-8 um dieſe Seite des engliſchen Einfluſſes als maßgebend darzuſtellen. Nichts

Fkönnte den Einfluß unſeres Landes ernſtlicher gefährden, als ſeive gelegentlichen
S Erfolge als Beweiſe dafür anzufuühren, daß es zu einer großen und kühnen auswar

tigen Politik zuruckkehrt und Nationen wie Deutſchland vorzuhalten, daß wenn
der Löwe brällt, die kleineren Thiere des Waldes genöthigt ſind zu ſchweigen.
Unter allen Nationen hat Deutſchland am wenigſten Urſache ſich
vor England zu fuürch ten. Deutſchland hat England gegenuüber

X einen großen und poſitiven Vortheil. Deutſchland kann ſo viele Trup-
ren, als ihm gefallt, nach Frankreich ſtromen laſſen, ohne gegen irgend welche der

e Satzungen der engliſchen Politik zu verſtoßen, aber Frankreich kann kaum ein Re
aiment nach Deutſchland ſenden, ohne ſich England zum Feinde zu machen, wenn
England der Schirmherr der kleinen neutralen Maächte Europas bleiben ſoll. Es
giebt einige kleine Mächte, die wir beſchutzen könnten mit einiger Hoffnung dies
wirkſam zu thun. Aber wenn wir uns in einen Konflikt mit irgend einer konti-
nentalen Macht einließen, iſt es zweifelhaft ob wir unſere Angriffsſtärke ſehr groß
finden durften. Wir haben viele Schiffe, viel Geld und eine Hand voll Solda-
ten. Aber weder unſere Schiffe noch unſer Geld oder unſere Soldaten hatten
etwas thun können, um die Kataſtrophe von Sadowa und Sedan abzuwenden.
Seit dem Sturze des erſten Napoleon hat kein einziger Krieg ſtattgefunden, in
welchem Flotten den Ausſchlag gaben. Wenn wir Alliirte haätten, könnten wir
ihnen vollauf Geld geben, aber unſere Zeiten ſind nicht wie die Zeiten Pitts und
wir durften bald Bundesgenoſſen mude werden, die unſer Geld vergeudeten, nie-
mals unſere Rathſchläge befolgten und beſtändig geſchlagen wurden. Die Ge-
ſchichte unſerer Expeditionen nach kleinen Punkten an langen Kuſtenlinien iſt eine
Geſchichte von faſt ununterbrochenen Kataſtrophen, Thorheiten und Vergeudung koſt-
barer Leben. Wir durfen uns nicht ſelbſt beraäuchern und nicht ſuchen durch durch-
ſichtige Prahlerei zu imponiren. Hoffen wir, daß das Ausland begrei-
fen mag, daß Artikel, die ſich uber die wunderbaren Wirkungen
des engliſchen Bruöllens verbreiten, bloße Aprelle um eine
momentane Po pularität in Jnlande und uberhaupt nicht dazu
beſtimmt ſind, von Außenſtehenden geleſen zu werden.“

Das tonangebende Finanzblatt der City der „Economiſt“ beleuch-
tet die Lage des engliſchen Geldmarktes und zeigt wie ſehr der-
ſelbe von kontinentalen Verhältniſſen und namentlich von Deutſch-

N. land abhängig iſt, welches durch Entnahme ſeines Goldvorraths aus
der Bank geradezu eine Kriſis hervorrufen könnte. Das Blatt ſagt:

4 „„Es kann nicht bezweifelt werden, daß, wenn auf dem Feſtlande ein Krieg
wurde J ausgebrochen und der Bank von England Geld entnommen worden ware, eine
horen. ernſtliche Kriſis in der City eingetreten ſein wurde. Wenn man dem Mißtrauen

irgend eine ſtarke Anforderung an die Bank hinzugeſtellt hatte, wurde das Reſul-
tat ungemein ernſt geweſen ſein. Eine Verkettung von häuslichem Alarm mit

tau einer Nachfrage des Auslandes nach Edelmetall dürfte noch dazu gekommen ſein
te. und das Departement der Bank von England wurde dies kaum zu ertragen ver

wocht haben. Der Stand des Credits in der City iſt durchaus nicht erſtaunlich.
Es iſt eine Menge von Geſchaften ſchlechter Natur, obwohl maßigen Betrages

ochter vorhanden, welche den Kredit weniger gut fur den Augenblick geſtalten und die
derrn Gemüther beſorgter machen, als ſie gewöhnlich ſind. Ware nicht dieſe eigenthum-

liche Lage der Dinge, wurde der Stand des Bankausweiſes die Direktoren be
wir ſtimmt haben, den Diskontoſatz herabzuſetzen. Sie thaten dies aber nicht und
hier- J wir denken ſie müſſen ſich freuen, daß ſie der Reſerve die Anforderung erſpart

haben, die ſicherlich eingetreten ſein wurde, wenn ein Alarm vom Auslande dieſe
1875. Woche ſich das Mißtrauen im Jnlande hinzugeſtellt hätte 9
u Die mit jedem Jahre wachſenden Erfolge der Dreikaiſerpolitik ver-

ringern die Zahl derjenigen Staaten, auf die Frankreich zu ſeinen
Zwecken noch zu rechnen ſich getraut, zwar immer mehr, doch ſucht man
in Paris eifrigſt jedes Fünkchen anzublaſen, das ſich unter der ver-
glimmenden Aſche der Hoffnungen noch zeigt. Augenblicklich iſt es
England, an das die Erwartungen geknüpft werden und man ſieht
ſchon im Geiſte die Allianz der Weſtmächte wieder auftauchen. Die

erem Antwort Disraeli's, auf die Jnterpellation Lord Hartington's und
erw. beſonders der prahleriſche Artikel der „Times“ hat die Lebensgeiſter hier
ſine wieder aufgefriſcht. Es unterliegt nach franzöſiſcher Anſicht jetzt keinem

im Zweifel mehr, daß das engliſche Kabinet ſeine Politik der Enthaltſam-
keit und Neutralität, welche die Mancheſterſchule dort ganz und gar zu

er akklimatiſiren gedachte, definitiv aufgegeben hat. Der Artikel der „Times“
gilt als Beweis dafür, daß die mächtigen Finanz- und Handelsfürſten

en. die Regierung auf dem vorgeſchlagenen Wege unterſtützen. Man ſieht
ſchon im Royal Exchange den Geiſt Pitt's wieder erwachen und jubelt

Halle, Mittwoch den 2. Juni 1875.

darüber, denn das Erwachen Albion's kann ja nur Frankreich zu Gute
kommen. Daß Disraeli, der neue Pitt in der diesmaligen Parlaments
Seſſion entſchiedenes Fiasko gemacht hat, ſieht man hier natürlich nicht.
Die Freude iſt eine völlig ungetrübte. Die Sitzung der National-
Verſammlung vom 28. Mai hat zum ſo und ſo vielſten Male bewieſen,
wie unzuverläſſig alle Koalitionen in derſelben ſind und welche unbe-
rechenbare Sprünge die Parteien machen. Alle republikaniſchen Jour-
nale waren noch voll Jubelhymnen über den eklatanten Sieg ihrer
Partei bei der Wahl der Dreißigerkommiſſion; man hätte glauben
können, daß die Republikaner dieſe günſtige Stimmung benutzen und
das Werk der Konſtitution ohne Aufenthalt und allen Widerſtand von
gegneriſcher Seite niederſchlagend weiter ausbauen würden. Weit ge-
fehlt. Biſchof Oupanloup hielt den Augenblick für geeignet, um das
Geſetz über den höheren Unterricht wieder zur Sprache zu bringen.
Nur eine ſehr ſchwache Oppoſition wurde laut und das von den Re-
publikanern ſo ſtark bekämpfte Geſetz mit großer Majorität auf die
nächſte Tagesordnung geſetzt. Die Mitglieder des rechten Centrums
und die Orleaniſten verließen die Fahne vom 25. Februar und unter-
ſtützten den Antrag des Biſchofs von Orleans. Ein weiteres Zeichen
der Zerbröckelung der letzten Majorität iſt die Bildung einer neuen
Partei unter dem Namen des „konſtitutionellen Centrums“, das
aus Theilen des linken und rechten Centrums unter Lavergne, dem
Präſidenten der Dreißiger Kommiſſion hervorgegangen iſt. Der
erſte Theil der organiſchen Geſetze iſt von der Dreißigerkom-
miſſion erledigt und gipfelt in folgenden Beſtimmungen Der Senat
und die Kammer der Deputirten vereinigen ſich jedes Jahr am zweiten
Dienstag des Januar, wenn nicht der Präſident der Republik eine frühere
Einberufung verfügt. Die beiden Kammern müſſen im Jahre min-
deſtens fünf Monate lang zu Sitzungen vereinigt ſein. Die Seſſion
der einen Kammer ſchließt ſich in ihrem Beginne und Schluſſe ganz
derjenigen der anderen an. Der Präſident der Republik ſchließt die
Seſſion. Er hat das Recht, die Kammern zu außerordentlichen Sitzungen
zuſammenzub rufen er muß ſie einberufen, wenn mehr als die Hälfte
der Mitglieder jeder Kammer ein ſolches Verlangen ſtellt. Der Präſi-
dent kann die Kammern vertagen doch darf die Vertagung nicht den
Zeitraum von einem Monat überſchreiten und nicht öfter als zwei Mal
im Jahre ſtattfinden. Jede Sitzung einer der beiden Kammern zu
außergewöhnlicher Zeit iſt ungeſetzlich und ihre Beſchlüſſe ſind null und
nichtig mit Ausnahme des Falles, wo der Senat als höchſter Gerichts-
hof zuſammentritt und nur gerichtliche Funktion übt.

Aus dem Landtage.
Die national-liberale Correſpondenz ſchreibt: Die Urtheile über das

ſchließliche Schickſal der Provinzialordnung ſind noch ſehr ſchwan-
kend; jedenfalls kann man nach der in Abgeordnetenkreiſen herrſchenden
Stimmung das Geſetz durch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes noch nicht
für ſchlechtweg geſcheitert halten. Die Abſicht, ein Compromiß womög-
lich doch noch zu Stande zu bringen, iſt keineswegs aufgegeben; ſelbſt-
verſtändlich würde jedoch die liberale Partei daſſelbe nicht mit Aufopfe-
rung ihres prinzipiellen Standpunkts erkaufen können. Von dieſem
prinzipiellen Standpunkt aus hat ſie von Anfang an mit größtem Nach-
druck die Theilnahme der provinziellen Selbſtverwaltungskörper an der
Verwaltung der allgemeinen Landesangelegenheiten gefordert. Die Re-
gierung hatte dieſer Forderung in anerkennenswertheſtem Maße Rech-
nung getragen und hauptſächlich der Hinweis auf dieſen Punkt der
Vorlage hat bei der ſchließlichen Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe der
Provinzialordnung innerhalb der liberalen Partei jene impoſante Majo-
rität gewonnen. Das Herrenhaus ſeinerſeits hat aber gerade an dieſem
Cardinalpunkt den Geſetzentwurf abändern zu müſſen geglaubt. Es hat
für die Wahrnehmung der allgemeinen Landesangelegenheiten, welche
nach Regierungsvorlage und Abgeordnetenhausbeſchluß von dem Provin-
zial- beziehungsweiſe Bezirksausſchuß unter Vorſitz des Oberpräſidenten
beziehungsweiſe des Regierungspräſidenten erfolgen ſollte, unter der Be
zeichnung von Provinzial und Bezirksräthen neue Organe geſchaffen.
Dieſelben ſollen aus je drei Staatsbeamten und vier Delegirten des
Provinzial reſp. des Bezirksausſchuſſes zuſammengeſetzt ſein und zur
Beſchlußfähigkeit der Anweſenheit von nur fünf Mitgliedern bedürfen.
Der Miniſter des Jnnern hat nun freilich die Anſicht ausgeſprochen,
daß ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen dieſem Vorſchlage und der ur-
ſprünglichen Vorlage nicht beſtehe, da in den beiden eben erwähnten
Körperſchaften das Laienelement ja die Majorität habe; die offenherzigen
Erläuterungen aber, welche der eifrigſte Vertheidiger der Herrenhaus-
beſchlüſſe, Herr v. Kleiſt-Retzow, zu den neuen Organen gegeben hat,
zeigen, daß es mit denſelben auf eine reine bureaukratiſche Einrichtung
abgeſehen iſt, in welcher das bürgerliche Element lediglich zur Decoration
dienen würde. Daß die liberale Partei des Abgeordnetenhauſes auf
eine von ſolchem Geiſte durchdrungene Organiſation nicht eingehen wird,
liegt auf der Hand dagegen gewann es in den letzten Tagen der vori-
gen Woche den Anſchein, daß man ſich mit den oft erwähnten Hobrecht'-
ſchen Verbeſſerungsanträgen zu den Beſtimmungen über den Provinzial
und den Bezirksrath verſöhnen würde. Da dieſelben das Laienelement
verſtärkten, das Beamtenelement aber abſchwächten und Vorſorge trafen,
daß das erſtere in den Sitzungen der Räthe unter allen Umſtänden die
Majorität habe, ſo ſtanden ſie zu den Tendenzen der liberalen Partei
des Abgeordnetenhauſes in der That nicht im Widerſpruch denn in den
von ihnen für die Verwaltung der allgemeinen Landesangelegenheiten
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und ſteht es noch heute allen Gemeindegliedern frei, ihre noch nicht

dargebotenen Organen lag der Schwerpunkt ganz unzweifelhaft in dem
aus den gewählten Selbſtverwaltungskorpern hervorgegangenen bürger-
lichen Element. Das Herrenhaus hat dieſen Compromißvorſchlag aller-
dings mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt es ſcheinen jedoch Anzeichen
vorhanden zu ſein, als ob es denſelben, wenn er ihm nochmals, und
zwar direct als die Baſis der Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe
angeboten würde, nicht zurückweiſen würde. Betreffs des Bezirkraths
würde das Abgeordnetenhaus freilich auf eine Faſſung dringen müſſen,
die der Frage der Beibehaltung der Bezirksregierungen nicht präjudicirte.
Jn dieſer Richtung ſcheint denn, ſo wenigſtens find unſere Eindrücke
in Abgeordnetenkreiſen lebhaft gearbeitet zu werden. Genaueres wird ſich

meiner Bahn bricht. Die gegenwärtige „Tante“ ſteht ſeit dem 1. O
ber v. J. der Anſtalt mir beſtem Erfolge vor, und ein guter, geſun

Geiſt weht den Beſuchern aus allen Einrichtungen erfreulich entgeg,
Unermüdet beaufſichtigt die G.'ſche Familie dieſelben perſönlich und ſch
kein Opfer, ſie zu vervollkommnen. Eine einfache, anſprechende We
nachtsfeier gab davon Zeugniß, wie innig ihnen das Wohl der Kinh
am Herzen liegt. Möge die Anſtalt unter Gottes Segen fort und fſ
blühen und gedeihen und reiche Früchte tragen!

Vermiſchtes.
Zur Judenburger Kataſtrophe berichtet die Grazer „Tag

jedoch erſtſagen laſſen, wenn die eigentlichen Fraktionsverhandlungen über yoſt“, daß von den verunglückten Wallfahrern zur Zeit, nachdem
den Gegenſtand begonnen haben, was erſt in den nächſten Tagen geſchehen
wird. Uebrigens wird von Seiten des Abgeordnetenhauſes der Com-
promißweg natürlich nur dann betreten werden, wenn man ſich ver-
ſichert hat, daß auch das Herrenhaus auf denſelben eingeht.

Die Kommiſſionsberathungen des Herrenhauſes über das Alt
katholikengeſetz ſind beendet. Der Bericht ſoll in den nächſten
Tagen verleſen werden. Zum Berichterſtatter iſt Dr. Beſeler ernannt
worden. Wenn die Anträge der Mehrheit der Kommiſſion in der
Plenarberathung zur Annahme gelangen ſollten, ſo wird dieſes Geſetz
in der diesjährigen Seſſion ſchwerlich zu Stande kommen. Weder das
Abgeordnetenhaus noch die Staatsregierung werden dieſen Anträgen
zuſtimmen können. Dieſelben laſſen nicht allein die mit Genehmigung
der Staatsregierung errichteten altkatholiſchen Pfarreien völlig außer
Acht, ſondern verleugnen auch namentlich in H. 3 den von den Gerich
ten des Landes, der geſammten Landesvertretung und der Staatsregie
rung anerkannten Rechtszuſtand. Ueberhaupt dürfte der in dieſen An
trägen waltende einſeitige und engherzige Geiſt einer in ihren Anfängen
und noch in vollen Fluß befindlichen Bewegung von ſolcher politiſchen
und religiöſen Tragweite gegenüber kaum am Platze ſein. Hoffentlich
gelangt ein von Dr. Tellkampf und dem Grafen v. Bocholtz-Alme ge
ſtellter Antrag, das Geſetz in der Faſſung, in welcher es aus dem Ab-
geordnetenhaus hervorgegangen iſt, wieder herzuſtellen, in dem Plenum
zur Annahme.

Bezüglich des vom Herrenhauſe bekanntlich veränderten Geſetzent-
wurfs über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermö-
gens haben in den letzten Tagen Verhandlungen unter den Delegirteni b Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert.der ſtaatsfreundlichen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden, Rubsl 50 Kilo feſt, 30 Mk. zu notiren.

Perſonen gerettet und 58 als Leichen aufgefunden worden, noch imm
40 vermißt werden.

Der König der engliſchen Bierbrauer hat im vergange
Jahre eine Million Faß des edlen Gerſtenſaftes fabricirt.

Zu Holyoke, im Staate Maſſachuſetts, brach vor Kurze
Feuer aus, und zwar in der franzöſiſchen katholiſchen Kirche, in d
700 Perſonen verſammelt waren 66 Perſonen verbrannten oder wurde
da alles den Ausgängen zuſtürzte, erdrückt und zertreten. Außerde
wurden noch viele verletzt. Die Kirche und das anſtoßende Pfarrhar
brannten ab.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halite, den 1. Juni 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo von Neuem weichend, gute courante Waare 1

190 Mk. bez. feinſter einzeln bis 192 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo behauptet, 171--177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominell unverändert 159 162 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo preishaltend, fein 190--210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 150--156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo wie zuletzt, 23 Mk. incl. bez.

um eine gemeinſchaftliche Stellung derſelben den Beſchlüſſen des Her
renhauſes gegenüber herbeizuführen. Wie wir hören, wird die Hoffnung
auf eine Verſtändigung über die hervorgetretenen Differenzen noch nicht
aufgegeben, wenngleich das Abgeordnetenhaus nicht gewillt ſein dürfte,
an ſeinem Theile allein die Koſten des Kompromiſſes zu tragen. Die
vom Herrenhauſe vorgenommenen Veränderungen der Vorlage werden
demgemäß vermuthlich vom Abgeordnetenhauſe bis auf einen Punkt
acceptirt, in Bezug auf dieſen letzteren aber dafür die Nachgiebigkeit
des Herrenhauſes in Anſpruch genommen werden. Dieſer Punkt betrifft
die Frage des Vorſitzes im Kirchenvorſtande, bezüglich deren die Majo
rität des Abgeordnetenhauſes von ihrer urſprünglichen Anſicht nicht zurück
treten will. Der Paragraph der Herrenhausvorlage, der dieſen Vorſitz
von Rechtswegen dem katholiſchen Pfarrer zuweiſt, wird demnach bei
der erneuerten Berathung im Abgeordnetenhauſe mit großer Wahrſchein-
lichkeit abgelehnt werden und die Vorlage dann von Neuem dem Her-

Prima Solaröl 56 KiloPetroleum, r 50 Kilo ruhig.
laumen 50 KiloKen 50 Kilo nicht angeboten.

Kartoffeln 1000 Kilo Sveiſe- ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo feſt, loco 8——8,75 Mt. bez. Lieferung in große

Poſten zu 8,50 abgeſchloſſen.
Futtermehl 50 Kilo 7,50--8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7——8 Mk. bez., Weizen 5,2 5-—6,25 Mk. bez
Heu 50 Kilo 6,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,25 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6-6,75 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker-Agenten.) 3

Anfang dieſer Woche wurden zu letzten, ermäßigten Preiſen circe
200,000 Kilo umgeſetzt. Während der vom 25. bis 28. d. hierenhauſe zugehen. Die Regierung dürfte eine dem Kompromiß günſtige

Haltung einnehmen und ihrerſeits keinen Werth auf die Aufrechterhal-
tung der erwähnten Beſtimmung legen, obwohl dieſelbe in ihrem ur-
ſprünglichen eigenen Entwurf ebenfalls enthalten war.

Aus der Provinz Sachſen.
Domnitz (bei Cönnern.) Je mehr in den letzten Jahrzehenden

bei dem Betriebe der Landwirthſchaft die Arbeitskraft der ländlichen Ar
beiter in Anſpruch genommen worden iſt und namentlich beim Zucker
rübenbau auch die Frauen und größeren Schulkinder und zwar die
letzteren ſchon vom 8. 9. Lebensjahre lohnende Beſchäftigung gefun-
den haben: deſto dringender hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, dafür
Sorge zu tragen, daß die kleineren Kinder ſchon vom 1. Lebensjahre
an bis zum ſchulpflichtigen Alter, in der Zeit, wo ihre Mütter und äl-
teren Geſchwiſter auf Arbeit gehen, nicht ohne Aufſicht und Pflege blei
ben, und, ſich ſelbſt überlaſſen, verkümmern und verkommen und an
Leib und Seele Schaden nehmen. Die Gründung von Kinderbewahr-
anſtalten iſt die Frucht dieſer Erwägungen geweſen. Auch in hieſiger
Gemeinde hat man es längſt erkannt, wie wünſchenswerth eine ſolche
Anſtalt ſei; aber der Schritt von der Erkenntniß zur That iſt unterblie-
ben, da er als Gemeindeangelegenheit auf ſchwer zu beſeitigende Hinder-
niſſe ſtieß. Dagegen faßte der hieſige Amtsvorſteher G. auf der väter-
lichen Beſitzung Hof D. ſchon vor Jahren im Stillen den
Entſchluß, eine Kinderbewahranſtalt zunächſt für ſeine Arbeiterfamilien
auf ſeine Koſten zu gründen, und der Ankauf eines Koſſathengutes
hatte vorzugsweiſe den Zweck, für dieſelbe geeignete Räumlichkeiten zu
gewinnen. Sobald er daher über die letzteren frei verfügen konnte, be
gann er zur Ausführung ſeines Planes zu ſchreiten, nahm mit einem

ten ſind Verkäufe nicht bekannt geworden.
Raffinirter Zucker. Für beide Gattungen beſtand gute Bedarfs

frage und kamen zu bisherigen Preiſen 18,000 Brode und 110,000
Kilo gemahlene zum Verkauf.

Notirungen vom 28. Mai:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk. 90,00

und Korn. 5 I. e 888,90r a Melis I. 87,00bei über 98 Polar. Rmk. 86,00—85, 00Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00——865,00
GBem. Melis I. 83,00-81,00

73,00 72,50 H.bei 97 o olar. 78,00 75,00bei 96 Polar. 71,00--70,50 Farin weiß
bei 95 Polar 69,00 68,50 blond 74,00—66,00Rohz., J. Prod. 7 8Raff. Syrup incl. To.
bei 94 Polar 67,00bei 93 Polar. 65,50
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 941—88 Polar. Rmk. 62,00——54,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,40——8,20 effect.

Verzeichniß
der in Halle am 1. Juni 1875 gezahlten

nicht geringen Koſtenaufwande die nöthigen Leute, Reparaturen und
Einrichtungen vor und engagirte eine Leiterin der Anſtalt, ſo daß die-
ſelbe d. 9. April v. J. eröffnet werden konnte.

ſchulpflichtigen Kinder gegen eine geringe wöchentliche Entſchädigung
der Anſtalt anzuvertrauen. Einzelne, wenn auch nur wenige, haben bis
jetzt von dem uneigennützigen Anerbieten Gebrauch gemacht. Hoffen

Den Kindern ſeiner
Arbeiterfamilien gewährte er den Eintritt unentgeltlich, doch ſtand es z

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Wrk. Ryf. Wer Rrſ.Weizen pro Ctr. 9 47 r pro Pfd. 25oggen 2 s 68 Lünfſen ZD 27erſte S 810 Erbſen 22S 9 98 Butter 135eu J 650 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh S 2 25 do. gewohnliches 57Kartoffeln J 4 530 RKalbfleiſ S 50Eier pro Schock 280 Hammelſteiſch 66chweineſteiſch 57wir, daß allmählich die rechte Würdigung der Anſtalt ſich immer allge- Die PolizeiVerwaltung.
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Markt- Bericht von Samuel Albrecht in Breslau-Drohobycez.
Drohobyez (Galizien), den 25. Mai. Wie ich ſchon früher bemerkte,

brachten die verſchiedenen Feiertage Störung in dem r hervor
o napp waren und au

ein Theil der Schachte ſich in Reparatur befanden, in Folge deſſen eine Stei-
gung der Erdwachs-Preiſe eintrat. Wir notiren heute geſchmolzenes Primawache
von fl. 11 bis fl. 12,25 pr. VereinsCtr.

Anzunehmen iſt, da nun die Arbeiter nach den Gruben zurückkehren, die
Gewinnung von Erdwachs innerhalb 14 Tagen eine normale ſein durfte.

Pafta von fl. 7 bis 9.
Blaudl von fl. 3 bis 3,05.
Gruünöl von fl. 2,50 bis 2,75.
Schuppen wurde eine größere Parthie à fl. 29 pr. Vereins-Ctr. verkauft.

Wollmarkt.
Ratibor, d. 31. Mai. Bei dem heutigen Wollmarkt waren 350 Cent-

ner angefahren. Wegen der überaus mangelhaften Wäſche wurde jedoch nur die
Hälfte ungefähr zu den auf dem vorjährigen Markte gezahlten Preiſen verkauft.
Mittelwaſchen kamen auf 65 bis 68 Thaler beſſere auf 70 bis 75 Thaler; da-
gegen wurden fur vorzügliche Wollen höhere Preiſe als im Vorjahre angelegt.

Verzeichnißder mittelſt der Ketten nach Magdeburg befoörderten und durch die
lbbrücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 29. Mai. Boſſe, Bretter, v. Spandau n. Halle.
Schulze, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Pflug, Guter, v. Magdeburg nach
Dresden. Plage, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Hehroſe, Weizen, v. Mag-
deburg n. Bernburg. Peſchke, leer, v. Magdeburg n. Siebert, leer,
v. Magdeburg n. Calbe. Altenhort, desgl. Wegener, leer, v. Magdeburg n.Außig. Strack, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schwagrowsky, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Ehling, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Tiagack,
desgl. Am 30. Mai. N. F.-D.-Geſ. Steuerm. Oelſchig, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Buckau. Dumling, Steuerm. Foörſter, Roheiſen, v. Hamburg n. Dres-
den. Naumann, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Fr.S.-Geſ.,
Steuerm. Strauer, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Fr.S.Geſ. Steuerm.
Grabow, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Siebert, Schiefer, v. Magdeburg n.
Dresden. Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Halle. Lehmann, Kohlen, von

amburg n. Deſſau. Zemter, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck.
ucklum, Steuerm. Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hudanz, Ce-

ment, v. Magdeburg n. Halle. Schieferdecker, leer, v. Magdeburg n. Schoöne-
beck. Plaue, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Große, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Schmidt, desgl. Kewitſch, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Schette, desgl.

Eingetroffen. Am 29. Mai. Kolbe, Stabholz, v. Landsberg n. Magde-
burg. Derre, leer, v. Werder n. Außig. Guhle, Kantholz, v. Thorn nachS Fordermann, Mauerſteine, v. Burg n. Magdeburg. Fordermann,
desgl. Elfert, leer, v. Burg n. Außig. Sonnenſchmidt, leer, v. Potsdam n.
Magdeburg. Lucklum, leer, v. Bertzau n. Außig. Naumann, Mauerſteine,
v. Burg n. Magdeburg. Plauel, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Elſchner,
leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Am 30. Mal. Kuhnſcherf, leer, v. Tauger
munde n. Magdeburg. Kroges, desgl. Maeſſe, desgl. Bolle, desgl.
Seedorf, desgl. Schulze, Steuerm. Borchardt, Dachſteine, v. Parey n. Buckau.

Krebs, leer, v. Brandenburg n. Fr.-S.-Geſ. leer, v. Genthin
n. Magdeburg. Großer, desgl. Becker, leer, v. Britzerbe n. Magdeburg.
V. H.-M. D.C., Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M. D.-C., desgl.

Richter, desgl. Gebr. Tonne, Steuerm. Strube, desgl. Fr. Andrege,
Steuerm. Goöllsner, leer, v. Geeſthacht n. Magdeburg. Kruſer, Roggen, von
Domitz n. Magdeburg. Ahrends, Roggen, v. Lenzen n. Magdeburg. Lub-
bert, Hafer, v. Sandau n. Magdeburg.

W—zJ

Vekanntmachung.
Jn dem Geſchäftslokale des Kaufmanns Herrn J. Friedrich

Naumann hierſelbſt, Leipzigerſtr. 77, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle
für Poſtwerthzeichen c. errichtet worden.

Halle a/S., den 31. Mai 1875.
Kaiſerliches Poſt- Amt I.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Mehl- und Getreide

händler Wilhelm Trumpf zu Teuchern iſt der Herr Rechts-An-
walt Ehrhardt zu Zeitz zum definitiven Verwalter der Maſſe er-
nannt und beſtellt worden.

Zeitz, am 25. Mai 1875.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Zum meiſtbietenden Verkaufe der Parcelle 11 des Knapendorfer

Oberteichs von 0,521 Hectare und eines Theils der Parcelle 35 deſſel
ben Teichs von 0,085 Hectare, als ein zuſammengehöriges Planſtück
von 0,606 Hectare, iſt Termin auf

den 15, Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
in der unterzeichneten Domainenreceptur anberaumt.

Die Regeln der Licitation, die allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen des Verkaufs, die Situationskarte und das Parcellen Re
giſter werden im Termine bekannt gemacht und können auch ſchon vor
her in den bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Königliche Domainen- Receptur.
Bekanntmachung.

Die mit 900 Mark dotirte Mädchenlehrerſtelle an der II. Stadt-
ſchule hierſelbſt ſoll am 1. October d. J. wieder beſetzt werden. Qualifi
cirte Lehrer erſuchen wir, ihre Bewerbungsgeſuche baldigſt bei uns
einzureichen.

Artern, den 28. Mai 1875. Der Magiſtrat.
Obſt- Verpachtung.

Die der Commune gehörigen diesjährigen Nutzungen an Sauer-
und Süß-Kirſchen ſollen

den 10. Juni cr. Vormittags 11 Uhr
auf dem Seſſions-Zimmer des hieſigen Rathhauſes an den Beſtbieten-
den unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-

Der Magiſtrat.

fernt

pachtet werden.
Lauchſtädt, den 28. Mai 1875.

Grosse Huction.
Wegen Pachtaufgabe ſollen auf dem Gute Thonberg bei

Leipzig

Dienstag den S. Juni
von Vormittags 9 Uhr ab
folgende zur Landwirthſchaft gebrauchte Gegenſtände öffentlich verſtei-
gert werden.

10 junge ſtarke Arbeitspferde, 6 Paar Kummetgeſchirre mit Zube-
hör, 10 St. große u. kleine Rüſtwagen, 2 gute Jauchenwagen, eiſerne
Ackerpflüge mit Vorder- und Hinterkarren, eiſerne u. hölzerne Eggen,
Krümmer, Kartoffelhacken, 1 Marqueur, 1 Partie gute Kuhketten,
Spaten, Hacken, Gabeln, Schippen, gebrauchte Säcke und Planen,
eine Kartoffeldämpferei mit kupfernem Keſſel u. Rohren nebſt Kartof-
felquetſche, 1 große Brückenwaage von 200 Etr. Tragkraft mit allem
Zubehör, 2 kleine Decimalwaagen, 1 A4pferd. Dreſchmaſchine mit Gö-
pel, 1 Häckſelmaſchine zum Göpelbetrieb, 1 Drillmaſchine, 2 gute Rei-
nigungsmaſchinen, 2 einſp. Rennſchlitten, 1 Frachtſchlitten, mehrere
Oefen, 1 Kochmaſchine, alte Regale und Schränke, Betten Stall-
utenſilien rc. c.

An der hieſigen Stadtſchule ſoll
eine Lehrerſtelle ſofort beſetzt wer
den. Das Gehalt beträgt incl. Woh
nungsentſchädigung 750 Mrk. jähr-
lich; Bewerbungen werden bis zum
1. Juli entgegen genommen.

Finſterwalde, d. 27. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau iſt

geſonnen, den Ertrag der diesjähri-
gen Süß- u. Sauerkirſchen Sonn-
abend den 5. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
öffentlich an den Meiſtbietenden ge-
gen baare Bezahlung zu verpachten,
woſelbſt die näheren Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 27. Mai 1875.
Der Ortsvorſtand.

Die diesjährige Kirſchennutzung
in den Groeſter Ritterguts-
Plantagen ſoll

onnerstag den 10. Juni er.
Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthauſe „zur Wein-
traube“ in Groeſt

meiſtbietend verpachtet werden. Der
dritte Theil der Pachtſumme iſt ſo-
fort nach ertheiltem Zuſchlage anzu
zahlen.

Nach Schluß der Licitation findet
der Verkaufder diesjährigen Kirſchen-
nutzung der daſigen Gemeinde ſtatt.

St. Ulrich, d. 31. Mai 1875.
J. A.: Ronicke.

Die diesjährige Kirſchennutzung
in den St. Ulricher Ritter-
guts-Plantagen ſoll
Freitag den 11. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Seeretariat

meiſtbietend verpachtet werden. Der
dritte Theil der Pachtſumme iſt ſo-
fort nach ertheiltem Zuſchlage anzu-
zahlen.

den 31. Mai 1875.St. Ulrich,
J. A.: Ronicke.

Verkäufer Gesuch.
Für ein Manufactur- und Mode-

waaren Geſchäft in Erfurt wird
zu ſofortigem Antritt oder pr. 1. Juli
ein gewandter Verkäufer geſucht,
der es zugleich übernehmen würde,
von Zeit zu Zeit kleinere Geſchäfts
touren in die Umgegend zu machen.
Nur ſolche wollen ſich melden, die
im Manufacturwaaren-Geſchäft thä
tig geweſen und werden Offerten
mit Angabe über Gehaltsanſprüche
unter d. P. J. Nr. 513. poste
restante Erfurt erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Barth in Zwintſchöna.

Ein Rittergut,
ſehr ſchön gelegen, Stunde von
einer der größten Bahnſtationen,
mit 270 Mrg. Land u. 230 Mrg.
Wald, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort verkauft wer
den mit ſämmtlichem Jnventar.
Preis 40,000 Anzahl. 20,000

Franco- Offerten unter O.
4 9582 an die Annoncen Exped.
von Th. Dietrich Co. in
Kaſſel.

Guts- Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Gut in Heſ-

ſen, Stunde von einer Kreis
u. Garniſonſtadt, Eiſenbahnſtation,
ca. 360 Morg., Weizenboden,
ſehr großes Jnventar, ganz neue
Gebäude, Wohnhaus Villa ahnlich,
mit großem Park, Waſſer ſpringt
an 4 Stellen auf dem Hof.
Preis 50,000, Anzahl. 25,000.

ſoll ſofort verkauft werden. Näheres
unter 0. 4 9583 durch die Annonc.
Expedition von h. Dietrich

Co. in Caſſel.
Ein tüchtiger Hofverwalter wird

zum 1. Juli a. er. in der Nähe
Magdeburgs geſucht. Selbſtge-
ſchriebene Offerten und Abſchriften
der Zeugniſſe werden unter Chiffre
F. 300. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Jähr-
liches Salair 360 Mark.

Heirathsgeſuch.
Ein ſolider, ſchlankgewachſener

junger Mann, Ende der Zwanziger,
augenblicklich noch Reiſender in einer
chemiſchen Fabrik, iſt geſonnen, bin
nen Kurzem ſich in einer freundlich
gelegenen Stadt Thüringens nieder
zulaſſen und ſucht, um einen häus
lichen Heerd zu gründen, eine liebe
volle Ehegattin. Damen im Alter
von 20 bis 25 Jahren mit einem
disponibeln Vermögen von 12 bis
15,000 Thalern, welche mit liebens-
würdigem, beſcheidenen Charakter
ausgeſtattet ſind, wollen ſich ver
trauensvoll brieflich unter der Adreſſe
B. N. 4 15000 poſtlagernd in
Lin denau bei Leipzig bis zum
5. Juni wenden. Gewiſſenhafte
Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache.

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut mit 280 Acker

Lehmboden, ſowie ein Gut mit 340
Morgen in Leipzigs Nähe gelegen
und ein Gut mit 70 Ackern nebſt

W r rungen iſt zu verkaufen durch J.
G. Blüthner, Lindenau-
Leipzig, Lützſtr. 71.
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„Nordſtern“,
Lebens Verſichernngs Actien Geſellſchaft zu Berlin.

Verſicherungsbeſtand
Prämien- Reſerven
Pupillariſch ſichere Hypotheken

Dividende der Verficherten aus 1873

F. Mendelsſohn, Commerzien Rath, in Firma:
Mendelssohn K Co., Vorſitzender.

Stellvertreter desDirector L. F. Meisnitzer,
Vorſitzenden.

S. B. Berend, Banquier.
G. von Bleichröder, Geheimer Commerzien-Rath.

Gerkrath, General-Director.

Grund-
(Berlin, W., Mohrenſtraße 36.)
Kapital 3,750,000 Mark.

Ende 1874: 28,781794 Mark Kapital und 83288 Mark Rente.
2545400 Mark.
2768000 Mark.

19

do. 1874 18Perwaltungs Rath:
Freiherr Eduard von der Heydt.
F. W. von Kranuſe, Geheimer Commerzien-Rath.
Conſul G. Müller.
M. Plaut, Geheimer Commernrzien-Rath.
von Salviati, Geheimer Ober Regierungs

Rath.
Direction

Dr. Zillmer, Controleur.
Die Dividende aus 1873 kommt zur Auszahlung durch Anrechnung auf die Jahresprämien des

Jahres 1875 und ſtellen ſich dadurch die Jahresprämien in 1875 beiſpielsweiſe für die gewöhnliche Ver-
ſicherung auf den Todesfall und für eine Verſicherungsſumme von 1000 M., wie folgt:

Für das Beitrittsalter von 25 Jahren auf M. 16. 28 Pf.

Auch bei den ſogenannten abgekürzten Verſicherungen Verbindung

30 77 18. 71II 35 21 67e 40 25. 64von Todesfall- Verſicherung und
Altersverſorgung) participiren die Verſicherten am Gewinn mit der ganzen Prämie.

Hagazin selbstgefertigter POlsterwaaren
Tapezirer u. Dekorateur,Von Haag gr. Ulrichsstrasse 9,

SophaLehuastüthle,
a 5 42 es.

empfiehlt

HROGauzx,
Be COoOrationearrtilcel,
Portierenstofte,

eiſerne ſowie hölzerne, in
naussb., mann. u. eichen.

h in großer Auswahl.
Ein Material Geschäft

wird mit circa 1000 Anzahlung
zu pachten geſucht. Briefe 0. W.
4 17 an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Für ein Leinen- und Wäſche

Zuſchneiderin
und Stepperin unter günſtigen
Bedingungen geſucht, welche die
vollſtändige Leitung des Wäſchege-
ſchäftes übernimmt. Franco-Adreſ-
ſen unter O. S. an Rudolf
Mosse in Weimar zu richten.

wPjgbldabgschonen
zu Bauzwecken, in ganzen u. ge-
schlagenen Längen, von 3-9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Frubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor.

Ehe mFlottes Materialwaaren-
Geſchäft

zu kaufen oder zu pachten ge-
ſucht. Offerten sub M. H. 360.
befördert Rudolf MIosse.
Erfurt.

Ein junger Kaufmann, der
ſeine Lehrzeit beendet und das einj.-
freiw. Examen beſtanden, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen Stel-
lung in einem achtbaren Hauſe.
Offerten unter Chiffre K. C. I.
durch Rudolf
Halle a/S.

Mosse in

aS.
Deutsche und engl. Portland Cemente.

ZTeolith- und Stein Bachpappen, MHolz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALLeisten, Steinkohlentheer., Papp-

Geſchäft in Weimar wird eine und Lattennägel, Asphalte, Bitterfelder
Thonröhren von 5-—63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

VriesMerſeburger Chauſſee 18.

Bier-Conservirungs-Apparate,
complet 5 Mark; ſolche mit Kohlenſäure (erhalten das Bier im Faſſe
friſch und verbeſſern es ſogar, ſelbſt wenn mehrere Wochen daraus ver-
zapft wird). Preis von 18 Mark an.

Kühl-Apparate, wirk und ſparſamer als Eisſchränke (auch
ohne Eis zu benutzen), 36 Mark. Vierdruck-Apparate, nach
Auswahl, mit Luft-, Kohlenſäure- oder Waſſerdruck, alter und neueſter
verbeſſerter Conſtruction, complet von 135 Mark an. Doppel-Ap-
parate, beliebig mit Luft oder Kohlenſäure zu arbeiten, von 180 Mark
an. Ausführliche Preiscourante gratis. [H. 51737.]

m Vertreter gegen hohe Proviſion geſucht.
Zabel Co. in Quedlinb Rahe O. in Quedlinburg am Harz.

Ostsoebad Lohn bei Stubbenkammer,
Jnſel Rügen, Poſtſtation Sagard.
Allen Reiſenden und Badegäſten erlaube ich mir mein neu einge

richtetes Gaſthaus in dem ſchönen Badeorte Lohme zu empfehlen.
Für gute Reſtauration und alle Bequemlichkeiten habe beſtens ge-

ſorgt, und empfehle ich mich ſo angelegentlichſt wie ergebenſt. (Penſion
p. Woche 39 bis 42 Mark, Kinder weniger.)

Ein Böttcher würd
gesucht in der

T. Grey.
Ein junges Mädchen von außer

halb, Tochter eines Beamten, ſucht
fürstlichen Brauerei Stellung. Näheres Mauergaſſe

Köstriütz. Nr. 5 parterre.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

g. Schutzpockenimpft im Juni Mittwochs 3 Uhr
Dr. Taeufert.

Einen gut empfohlenen, unver-
heiratheten und, wenn verheirathet,

kinderloſen, herrſchaftlichen Gärt-
ner ſucht ſofort das

Rittergut Plotha
bei Naumburg a/S.

fahren

zum 1. Juli.
liebe man unter

ſenden.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, in
Molkerei und Hauswirthſchaft er-

ſucht auf einem größeren
Gute oder auch zur ſelbſtſtändigen
Führung einer Wirthſchaft Stellung

Gefäll. Offerten be
Chiffre A. I.

4 20. poſtlagernd Zörbig einzu-

Theater-Anzeige!
für Tentschenthal.

Teutſchenthal

troffen und morgen Mittwoch

G. Planert
einen aus vorzüglich
Stücken der Neuzeit beſtehenden
Cyclus von Vorſtellungen eröffnen
werde.

achtungsvoll die Direetion.

bekannt gemacht werden.

heutigen Tage die

berg 10b,
übernommen habe.
mein Beſtreben ſein,

zuwarten.

wollen.
Halle, am 1. Juni 1875.

A. MerlkKell.

Einem hochgeehrten Publikum von
und Umgegend

mache hierdurch die ergebenſte An
zeige, daß ich heute mit meiner gut
einſtudirten Geſellſchaft hier einge-

den 2. Juni im Lokale des Herrn
im Oberthale

gewählten

Jn der Hoffnung, daß mein
Unternehmen geneigte Unterſtützung
finden wird, verſpreche ich recht ge
nußreiche Abende und zeichne hoch-

Das Nähere wird durch Zettel

Hierdurch beehre ich mich gehor-
ſamſt anzuzeigen, daß ich mit dem

Reſtauration
Cafe Fortunmna, kleiner Sand-

von Herrn Thomas
Es wird ſtets

bei reeller
Bedienung mit kalten und warmen
Speiſen und guten Getränken auf-

Jch bitte deshalb, mich
mit zahlreichem Beſuche beehren zu

Geldtäſchchen gef. gr. Steinſtr. 62, l.

Dankſagung.

hat, herzlichſten Dank.
Lauchſtädt, d. 31. Mai 1875.

Jgnatz Weneny.

Dem Herrn Dr. G. Filitz von
hier, welcher meine Frau, geborene
Schelle, ſehr ſchwer, doch glück-
lich von einem Knaben entbunden

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

hierdurch anzeigen.
Halle a/S., d. 1. Juni 1875.

Ernſt Ochſe und Frau.
Todes Anzeige.

Am 31. Mai ſchied von uns
unſere theure Mutter und Tante,
verwittw. Paſtorin Richter geb.

Düben, den 31. Mai 1875.
Die Hinterbliebenen.

Heute früh 2 Uhr ſtarb an
den Krämpfen unſer lieber Wal-
ther im Alter von 1/, Jahren,
was wir theilnehmenden Freunden

Lehmann, durch einen ſanften Tod.

TodesAnzeige.

ſonderer Meldung an
Dr. Schwarzloſe und Frau.
Görlitz, d. 31. Mai 1875.

Heute Vormittag 11 Uhr ver-
ſchied ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſere Schweſter Luiſe
Köhler. Jhren vielen Freunden
und Bekannten zeigen dies ſtatt be

Zweite Beilage.
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uyr zweite Beilage zu 125 der Halliſchen
Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 31. Mai.

es tritt morgen in Kraft. Die Regierung hat bereits verfügt, einer
v katholiſcher Geiſtlichen am 1. Juni den Staatszuſchuß einzu-

halten.
Brüſſel, d. 31. Mai. Der Juſtizminiſter hat, wie das „Journal

Bruxelles“ erfährt, eine Spezial- Kommiſſion zur Vorberathung des-
igen Geſetzentwurfs zuſammenberufen, welcher in Ausführung der der

utſchen Reichsregierung in der letzten belgiſchen Note gemachten Zu-
ge der Kammer vorgelegt werden ſoll. Die Kommiſſion iſt am
onnabend unter dem Vorſitz des Juſtizminiſters zuſammengetreten und
it ſich vorläufig über einen Entwurf geeinigt. Der letztere wird
ar nlich bereits in der nächſten Woche der Kammer vorgelegt
erden.

Paris, d. 31. Mai. Die heute hier ſtattgehabte Generalver-
immlung der Aktionäre der Lombardiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat be

I. hloſſen, zu der im November v. J. gezahlten Dividende von 7 Fres.
von ine weitere Zuſchlagsdividende zu zahlen. Der Präſident machte der

egend Perſammlung die Mittheilung, daß die Lage des öſterreichiſchen Netzes
An er Bahn normal, dagegen die des italieniſchen Netzes einigermaßen

r gut hwierig ſei. Jndeß ſeien die ſich darbietenden Schwierigkeiten keines-
inge- ppegs unüberwindlich. Man dürfte ſich der Hoffnung hingeben, daß ein

och finverſtändniß zwiſchen der italieniſchen Regierung und der Geſellſchaft
errn Irzielt werden dürfte. Der Präſident bezog ſich in dieſer Hinſicht

hale uf das Verſprechen des italieniſchen Miniſterpräſidenten, wonach die
ihlten Angelegenheiten der Lombardiſchen Eiſenbahnen in billiger, loyaler und
enden nparteilicher Weiſe geordnet werden ſollen.
ffnen Bukareſt, d. 31. Mai. Der Fürſt Karl hat heute die außer-

mein jrdentliche Seſſion der rumäniſchen Kammern mit einer Thronrede
tzung Pröffnet. Jn derſelben wies der Fürſt auf die günſtige Lage des Landes

ht ge hin und betonte beſonders, daß die auswärtige Politik Rumäniens auf
hoch der Achtung vor den beſtehenden Verträgen, ſowie auf Vertheidigung

pn. der legalen Rechte des Landes baſiren und die Aufrechterhaltung der
Zettel beſten Beziehungen zu den Garantiemächten zum Ziele haben müſſe.

Als die wichtigſten Arbeiten dieſer Seſſion bezeichnet die Thronrede
gehor- die Wahl eines Metropoliten, die Ertheilung der Konzeſſionen zum

dem Bau der Eiſenbahnen Plojeſchti-Predeal und Adjud -Okna und die Er-
ration ledigung mehrerer wichtiger finanzieller Fragen. Der Fürſt wurde
Sand- beim Verleſen der Thronrede widerholt durch lebhaften Beifall unter-
mas brochen.

er Deutſchland.ren Berlin, d. 31. Mai. Der frühere Vorſitzende des Königlichen
auf EiſenbahnKommiſſariats zu Berlin, Geheime Regierungs Rath von

mich Mutius, iſt zum Vorſitzenden des am 16. Juni d. J. in Wirkſam-
en keit tretenden Königlichen Eiſenbahn Kommiſſariats zu Breslau ernannt.

zu Die Königin von Schweden hat ſich heute Nachmittag mit
ihrem Gefolge nach Dresden begeben, um daſelbſt die am Mittwoch er

u folgende Ankunft ihres Gemahls zu erwarten.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend hier wie-

62, der eingetroffen. Derſelbe begab ſich heute Nachmittag um 2 Uhr zum
Könige von Schweden.

von Ueber die vorgeſtrize Bundesrathsſitzung iſt noch Folgendes
orene du bemerken: Die Einziehung der jetzt courſirenden Münzen ſoll nach
glück allen Richtungen hin vorbereitet und in der Weiſe ausgeführt werden,
nden daß man mit den älteſten Münzſorten beginnt. Für jetzt iſt die Ein

ziehung alter Thalerſtücke und hamburgiſcher, lübeckſcher und mecklen-
875. burgiſcher Schillingſtücke in Ausſicht genommen mit der Einziehung
y. der baieriſchen Halbguldenſtücke zum 1. Juli 1875 hat ſich der Bun-

desrath einverſtanden erklärt, auch den Wünſchen Baierns, die Einzie-
hung auf ältere Kreuzerſtücke auszudehnen, beigepflichtet.

Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß der Bundesrath bezüglich der
Uebertragung des Preußiſchen Kloſtergeſetzes auf das Reich die

h an Initiative nicht ergreifen wird und zwar mit Rückſicht auf das Wider-
Jal- ſtreben der Bairiſchen Regierung. Man nimmt an, daß der Reichstag
hren, in der nächſten Seſſion die nöthigen Anträge ſtellen wird.
nden Bezüglich der Ausführung des Geſetzes über die Naturallei-

ſtung für die bewaffnete Macht im Frieden haben die vereinigten Bun
75. desraths-Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für Rech-
u. nungsweſen wegen der Vergütungsſätze für Vorſpann Folgendes bean-

J tragt: Für die Abſtufung der Vergütungsſätze eine Eintheilung in acht
Claſſen zu genehmigen, und zwar mit Sätzen für einſpännige Fuhr-

uns werke mit Führer für jedes weitere Pferd, für zweiſpännige Fuhrwerke
nte, mit Führer und Sätzen für Wagen und Führer zweitens der Ein-
geb. ſchätzung der Lieferungsverbände der einzelnen Bundesſtaaten in jene
od. acht Claſſen zuzuſtimmen; ferner ſind die Vergütungsſätze für Vorſpann

für die einzelnen Lieferungsverbände beſonders vorgezeichnet. Zur Ab-
t. wicklung der jetzt eingeleiteten Bundesrathsgeſchäfte werden höchſtens

noch zwei Plenarſitzungen erforderlich ſein.
ver Jn dem „Frankfurter Journal“ leſen wir eine in Hinſicht auf die
ken Haltung des Biſchofs Ketteler von Mainz gegen die preußi-
iſe ſchen Kirchengeſetze ſehr befremdliche Notiz, die viel zu denken giebt.
den Danach hat der Biſchof vor der Erhebung einiger Filialen zu ſelbſtſtän-
be digen Pfarr-Curatien erſt die Einwilligung der heſſiſchen Staats-

regierung eingeholt; dieſe iſt auch ertheilt worden, nachdem die Nach
weiſung gegeben war, daß für den Unterhalt des Pfarr-Curats die nö-
thigen Mittel geſichert ſind. Dieſes Verfahren entſpricht vollkommen

Die Ausführung des Brotkorb Ge

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 2. Juni 1875.

einer Beſtimmung der neuen heſſiſchen Kirchengeſetze, nach deren Er-
laß erſt einer jener Fälle vorkam.

Der Beſitz des Fürſtbiſchofs von Breslau in Oeſterreichiſch-
Schleſien iſt ein ebenſo ſchöner als einträglicher. Er umfaßt unter An-
derem 166,000 Morgen des ſchönſten Forſtes, 4 Meierhöfe, 1 großar-
tiges Eiſenhüttenwerk, 3 Brauhäuſer, Gerechtſame aller Art u. ſ. w.
Seitdem durch die Anlegung von Wegen und Straßen, durch die Nähe
der Eiſenbahnen und durch die Entwickelurg der Jnduſtrie in Oeſter
reich Schleſien für das Bau und Brennholz zahlreicher Abſatz geſchaf-
fen worden, beträgt die jährliche Einnahme des Fürſtbiſchofs aus ſeinem
Beſitze in Oeſterreichiſch-Schleſien nach ganz zuverläſſiger Quelle netto
300,000 Gulden Oeſterreich. Währung ohne den Werth der prächtig
gelegenen Reſidenz auf dem Bergſchloſſe Johannesberg. Dieſer große
Beſitz iſt meiſt durch die Breslauer Fürſtbiſchöfe erworben reſp. erkauft
worden, ſo daß er recht eigentlich dem Bisthume Breslau als Eigen-
thum gehört, und bei einer etwaigen Auseinanderſetzung der Oeſterrei-
chiſchen und Preußiſchen Bisthums-Antheile zu erwägen ſein wird, ob
nicht Preußen auf die Herausgabe wenigſtens eines Theiles des jenſei-
tigen Beſitzes für das Breslauer Bisthum dringen muß. Die Ent-
ſcheidung in dieſer Angelegenheit rückt immer näher. Die etwaige Ab-
ſetzung des zeitigen Fürſtbiſchofs durch Urtel des oberſten Gerichtshofes
r kirchliche Angelegenheiter in Preußen wird dieſelbe gebieteriſch
ordern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtblattes
(Nr. 22) enthält Folgendes:

Der jüngſte Sohn des Amtsraths Böving in Artern, Eduard Julius Bö-
ving, iſt als Mitpachter der Domäne Artern angenommen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Gerſtewitz in der Diöces Weißenfels iſt dem bisherigen
Pfarrer in Herzfelde, Heinrich Andreas Heyer verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Diagkonatſtelle an St. Trinitatis in Zeitz, in der Diöces Zeitz, iſt
dem bisherigen Pfarrer in Haynrode Carl Wilhelm Ferdinand Thiele verlie-
hen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Lutzen in der Dio
ces gleichen Namens, iſt der bisherige Predigtamts-Candidat Franz Emil Gu-
ſtav Roſenthal berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten r
Diakonatſtelle zu Ranis in der Dioöces Ziegenruck, iſt der bisherige Predigtamts-
Candidat Ferdinand Wilhelm Theodor Siebert berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Diakongatſtelle zu Wettin, in der 2. LandDiöces
Halle, iſt der bisherige Rektor und Hulfsprediger in Stendal, Ernſt Bernhard
Theodor Goltze berufen und z worden. Die proviſoriſche Verwaltung der
Superintendentur Langenſalza übernimmt nach dem Abgange des Superintenden-
ten Dr. Renner vom 1. Juni e. ab, der Diakonus Otto in Langenſalza.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Patronat des Königl. Predi-
gerSeminars zu Wittenberg ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen (Eexel.
Wohnung) von 3510 M. verbundene Oberpfarrſtelle zu Schmiedeberg in der Epho-
rie Kemberg vakant geworden. Zu der Stelle gehört eine Kirche. Durch den
am 30. Juni e. erfolgenden Eintritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheſtand
wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Marbach in der Ephorie
Erfurt vakant werden. Das jährliche Einkommen derſelben (exel. Wohnung be-
trägt 1809 M. wovon der Emeritus 900 M. bezieht. Zur Parochie gehören 2
Kirchen. Durch die am 30. September e. erfolgende Emeritirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Nachterſtedt, Diöces Aſchersleben, vakant. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen von
6621 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 2460 Mark abzugeben. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und ſ. 32 der KirchengemeindeOrdnung, diesmal durch
das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Konkurrenz der Gemeindewahl.
Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600 Mark uüberſteigt, ſo ſind nur Geiſt-
liche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch freiwillige Nieder
pung des Amts kommt die Cantor- und Lehrerſtelle in Hamma bei Heringen
mit 825 Mark neben freier Wohnung und Feuerung am i. Juli d. J. zur Erle
digung. Bewerber haben ſich unter Einreichung eines Lebenslaufes und Wahl
fähigkeits-Zeugniſſes beim Gräflichen Conſiſtorium in Stolberg a H. zu melden.

[Aus dem Seekreiſe.] Jm Monat Mai hat der Hand-
werker-Bildungs-Verein zu Erdeborn zwei Sitzungen gehalten.
Die erſte derſelben zeichnete ſich dadurch aus, daß zum erſten Male ein
Mitglied die Früchte ernſten Leſens in ſelbſtſtändiger Verarbeitung und
freier Rede zum Vortrag brachte. Unbedingte Anerkennung verdient es
ferner, daß der Ortsvorſteher in richtiger Würdigung der Zeit und Zeit
fragen dem Verein beigetreten iſt und ſofort die früher bereits angeregte
Errichtung einer Sonntagsſchule nachdrücklichſt in den Vordergrund ge-
rückt hat; die in Ausſicht geſtellte Beihülfe aus Gemeindemitteln möge
das Unternehmen kräftig fördern. Am 23. Mai fand eine außeror-
dentliche Sitzung ſtatt. Um 8 Uhr wurde ſie damit eröffnet, daß der
anweſende OberRöblinger Geſang-Verein das gedanken und wortwuch-
tige Lied von Fr. Rinne: „Und hörſt du das mächtige Klingen von der
Oſtſee bis über den Rhein“ u. ſ. w. nach Marſchner's blitzſprühen-
der Melodie vortrug; hierauf wurde der Redner Dr. J. Keller
Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung von
dem Vorſitzenden dem durch Gäſte zahlreich verſtärkten Verein vorge-
ſtellt. Dr. Keller ergriff nun das Wort, um in zweiſtündiger Rede über
„Zweck und Nutzen erweiterter Volksbildung“ zu ſprechen.
Die licht- und ſtilvolle Darlegung gruppirte ſich ſo, daß Herr Keller
zeigte, 1) wie die Bildung das geſellige Leben umgeſtalte und ver
kläre; die niedere, rohe, materielle Genußſucht weiche edleren Freuden
und Genüſſen; die Art und Weiſe, wie ein Volk ſich vergnüge, ſei ein

untrüglicher Gradmeſſer ſeines CulturStandpunktes; 2) wie die Bil-
dung das wirthſchaftliche Leben hebe; der alte Schlendrian, Unge-
ſchick, Ungeſchmack c. mache neuzeitlichen und zeitgemäßen Errungen-
ſchaften Platz; 3) wie die Bildung das communale Leben verſtehen,
lieben und unterſtützen lehre; das Einzelweſen ſei dienendes Glied des
Ganzen, müſſe arbeitsfreudig und opferwillig den Regierungs-Reformen



Gemeinde, Kreis-, Provinzial Ordnung c. entgegenkommen;
4) wie die Bildung das politiſche Leben anfache, ſo daß der Staats
bürger bewußter und klarer ſeine politiſchen Rechte ausübe. Nach Been-
digung dieſer mit größtem Beifall aufgenommenen Rede unternahm ein
Vertreter der ſog. „beſſeren“ Klaſſen eine Vertheidigung derſelben in
Bezug auf die Verfolgung der erwähnten Zwecke. Wenig glücklich de
bütirte der Sprecher der anweſenden Lehrer in Betreff der Nichtbethei-
ligung derſelben an den Vereinsbeſtrebungen. Nachdem der Verein
Herrn Dr. Keller Dank und Zuſtimmung lebhaft ausgedrückt hatte,
wurde noch ein Stündchen zwangloſer und angenehmer Unterhaltung
gepflogen und Jeder nahm den Eindruck vollkommenſter Befriedigung
mit hinweg, denn die iſolirt gebliebene Anſicht, der Vortrag habe dem
Gedeihen des Vereins geſchadet, iſt doch wohl nur ein Ausdruck der
längſt vermutheten Antipathie und ſonach ein Abweis der Mitbetheili-

gung am nationalen Bildungswerke. TI.
Nachdem der erſte Bürgermeiſter von Halberſtadt, Becker,

nach Dortmund gewählt, verläßt nunmehr auch der zweite Bürgermeiſter
genannter Stadt, Zimmermann, ſeinen Poſten, um die Stelle eines ju
riſtiſchen Beiraths der Kloſterſchule Pforta anzunehmen.

Jn Weimar beſchäftigt die Oberbürgermeiſter-Frage
gegenwärtig die geſammte Bürgerſchaft in hohem Grade. Gemeldet
haben ſich (wie ſchon erwähnt) 21 auswärtige Beamte, Advokaten c.
Die Motivirung der Bewerbungen trägt ſtellenweiſe einen komiſchen
Charakter. Einer ſagt z. B. in ſeinem Geſuche, daß er ſich „wegen
Zwiſtigkeiten mit einem Onkel“ um die offene Stelle bewerbe. Jn der
Vorlage eines Anderen heißt es, „daß er ſich von einem Orte hinweg-
ſehne, wo jeder Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft fehle, und wo man
ſich überhaupt jedem Fortſchritte entgegenſtelle“.

Vom 21. bis 23. Auguſt d. J. wird in Gera der vierte thü-
ringiſche VerbandsFeuerwehrtag ſtattfinden und gleichzeitig damit
eine Ausſtellung von Feuerwehrgeräthen, Ausrüſtungsgegenſtänden,
Waſſerleitungs- und Telegrapheneinrichtungen verbunden werden.

Jn dieſem Monat feiert die Schützengeſellſchaft zu Neuſtadt
a. d. Saale ihr 325jähriges Schützenjubiläum. Der König von Bayern
hat der Geſellſchaft einen ſchönen ſilbernen Becher im Werthe von S8fl.
überreichen laſſen.

Vor einiger Zeit machte folgendes ſchwindelhafte Jnſerat in
vielen Zeitungen die Runde: „Junge Damen von hübſchem Aeußeren
finden ſehr angenehme Kondition bei alleinſtehenden, älteren Herrn und
in feinen Reſtaurants, Gehalt ſehr gut. Reiſekoſten werden vergütet.
Gegen Franco-Zuſendung von 1 Mk. in Briefmarken iſt Weiteres zu
erfahren. Briefe ſind zu richten an Frau M. Benda, poſtlagernd
Gotha.“ Der ermittelte Verfaſſer dieſes Jnſerats, Mehlhändler Chriſtian
Köhler aus Mühlhauſen, welcher bei der beabſichtigten Abholung der
eingegangenen Briefe auf der Poſt verhaftet wurde, ſtand am 25. vor
dem herzogl. Kreisgericht in Gotha und wurde trotz ſeiner Ausrede, daß
er ſich blos einen Spaß habe machen und die einlaufenden Beträge den
Einſendern habe zurückſchicken wollen, wegen verſuchten Betrugs, zu
einem Monat Gefängniß und 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ macht auf einen weſtfä

liſchen Abſenker des „Bairiſchen Vaterland“ aufmerkſam, der aber, ſo
unglaublich dies auch klingen mag, im Punkte der Gemeinheit ſeiner Aus
fälle ſein Vorbild noch übertrifft. „Liboriusbote“ iſt der Name
dieſer täglich erſcheinenden Blüthe ultramontaner Publiziſtik, aus wel
cher der Korreſpondent einige bezeichnende Proben mittheilt. Jn Nr. 20
des Blattes iſt folgende Annonce aufgenommen. „Soeben eine neue
Sendung von den echten rühmlichſt bekannten Kullmann-Piſtolen
erhalten, welche dem in die deutſchen Bäder reiſenden Publikum hier-
mit beſtens empfohlen werden. Müller, Büchſenmacher.“

König Ludwig hat den Geiſtlichen in München den Brod-
korb noch nicht höher gehängt. Am Mittag des Frohnleichnams-
Feſtes ſaßen ihrer 96 an ſeiner Tafel im Ritterſaale der k. Reſidenz

er ſelber ſaß in Hohenſchwangau und ließen ſich's trefflich
ſchmecken. Es gab (die Kinder der Welt ſind neugierig) Schildkröten-
ſuppe, Aumal mit Holländer Sauce, Rindfleiſch mit gefülltem
Kohlrabi, gedämpfte Spielhahnen, Gänſebraten mit italien. Salat, Ul-
mer Spargel, engliſchen Pudding, Malteſer Torte, Gefrornes (Himbeer
und Vanille). Auch die Weine waren nicht ſchlecht: Madeira zum
Schärfen des Appetits (was unnöthig), Bordeaux, Leoville, Champag-
ner, Rauenthaler 1866, Xemenes. Die Geſichter der 96 Herren glüh-
ten vor Dankbarkeit und alle gelobten im Stillen, für ſolche Bethäti-
gung ſeiner Frömmigkeit ſolle der König auch einmal wieder ein Wort
frei haben an das Schickſal.

Bei der Hochfluth der Proceſſionen zu den Heiligen und den

an der Univerſität zu Luttich (bekannt durch ſein Gutachten in h
ngton, dex

Zu Ehren des beruühmten Afrikareiſenden Dr. Nachtigal, welcher an29. v. M. in Berlin eingetroffen findet am 2. Juni eine et rn
Berliner Geſellſchaft fur Erdkunde ſtatt, welcher am 3. Juni ein Feſtdiner
er ſeit tet iteten] Mittheil iDie vielfach verbreiteten Mittheilungen von einer großen Uebereinſtimmungvorlaäufiger franzöſiſcher Reſultate der Bebbachtung en des Venu durg
ganges mit den Reſultaten anderer Ermittelungen, betreffend die Entfernung
der Sonne, insbeſondere mit den Ergebniſſen der neuerdings in Paris von Cornu
ausgefuhrten Beſtimmung der Licht e r können zunachſt keinerlei Wert
beanſpruchen Es wird, dem „Reichs und Staats-Anzeiger“ zufolge, einer Arbeit
von 1--2 Jahren beduürfen', bis die Ergebniſſe des Venusdurchgangs zur Reiſe

derr an die a e in durch dier geſchwindigkeit, wie ſie neuerdings von Cornu ausenthalt t Smt usgefavet wund:
Dem Vernehmen nach hat Georg Smith), deſſen Entdeckungen auStelle des alten Niniveh ſo großes Aufſehen erregten, vom Schatzamt erntet 4

weiſung erhalten ſeine Nachforſchungen in Meſopotamien wieder aufzunc
men. 1000 Pf. St. ſind zu ſeiner Verfügung geſtellt worden, und er wird ſ*
lange im Orient verweilen bis dieſe Summe verbraucht iſt.

d entmaleteg o i Ferr r 73 des Savonacrolar Piazza Pace, jetz azza Savonarola genanntDenke t i r de d r ch x hat DuKönig gar II. von weden iſt durch eine hiſtoriſche Biographie„König XII. als König Krieger und Menſch auf c Weſen denen
treten und das Buch wurde bereits von Emil J. Jonas ins Deutſche uüberſetzt
und iſt in Jmme's Verlag zu Berlin 1875 erſchienen.

Profeſſor Dr. Schönfel d, ſeither Direktor der Sternwarte in Mann-
heim, iſt zum Direktor der Sternwarte in Bonn ernannt worden. Er wurde
der Nachfolger ſeines fruheren Lehrers, des beruhmten Argelander.

Die kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien hat Charles Darwin
zum Ehrenmitgliede erwahlt.

Das archaäologiſche Muſeum in Genf iſt um eine intereſſante Sammlung,
um eine alt-römiſche Küche bereichert worden. Die Sammlung beſteht aus
30 Stucken und beſteht aus Feuerzangen und Schaufeln, Paſtetenformen, Platten
verſchiedener Größe, Keſſel, Bratroſt, Trichter, Schaumloffel, Kaſſerolle, Vaſen
mit Henkeln und Waſſerkannen. Dieſe Küchengeräthe ſtammen aus deui 2. und
3. Jahrhundert. Es fanden ſich auch Munzen vor mit dem Bildniß des Kaiſers

Ansntee r umitrd ich ſGuſtav Doré hat mit dem engliſchen Hauſe Caſſels Pellen und Galpireinen Vertrag uber die Jlluſtration der abgeſchloſſen. gut
dieſe Jlluſtrationen erhält Doré ein Honorar von 250,000 Fres.

Jn Tubingen ſtarb am 29. v. M. der dortige Profeffor der Theologie
Dr. Palmer, eine tüchtige Kraft fur Homiletik und Katechetik.

Jn Hanau ſtarb am 27. Mai der Gymnaſial-Director Dr. Piderit
bekannt als Germaniſt und als Herausgeber der rhetoriſchen Schriften Cicero's

Der wahrſcheinlich älteſte Kunſtler Munchens, Johann Adam Klein, iſt
dort in ſeinem 83. Jahre geſtorben. Genre und beſonders Thiermaler war er
zug Zeit ar den moraliſchen Nachdruck förderlich, welchen er auf die praciſe

eichnung legte.
Der talentvolle Maler und vriginelle Jlluſtrator Joſeph Selleny, der-

einſt ſehr thätig bei der Novargexpedition, iſt in der Jrrenheilanſtalt zu
geſtorben. Der Kunſtler begleitete 1859 den rer Maximilian nach Braſilien

Jn Windſor ſtarb dieſer Tage George Adolphus Griesbach, ein renom-
mirter Muſiker von Deutſcher Abkunft. Derſelbe war das letzte Mitglied der
Privat-Capelle des Königs Georg III., in welcher er, als ſein Vater Dirigent
war, als H9jaähriger Knabe eintrat.

Richard Wagner arbeitet an einem neuen Werke, zu welchem die Mythe
vom „„Parcival““ den Stoff geliefert hat.

Das von Paul Lindau überſetzte Augierſche Schauſpiel „Die Modedame“
iſt vom Wiener Carltheater zur Auffuührung angenommen worden. Ein neues ein
getiges Luſtſpiel des Dichters „Der Zankapfel“ iſt auf der Dresdener Hofbuhne
in Scene gegangen. Paul Lindau wird ferner demnächſt eine kleine Sammlung
von Feullletons herausgeben, in denen er ſeine Begegnungen mit berühmten und
intereſſanten Perſonen, als: Fritz Reuter, Napolcon Molkte, Windthorſt, Makart,
Strauß, Gambetta, Majunke u. ſ. w. ſchildert, und welche unter dem Titel
„„Vergnugungsreiſen““ wiederum bei C. F. Simon in Stuttgart, dem Verleger
der „„Dramaturgiſchen Blätter““, erſcheinen wird.

Das Pariſer Vaudeville-Theater iſt dieſer Tage im Wege der
öffentlichen Verſteigerung einem Herrn Lebaudy fur den Preis von 1,100,000

Franes zugeſchlagen worden. JVereins- und Verſammlungsweſen.
Auf der am 18. und 19. v. M. in Leipzig ſtattgefundenen Delegirten-

verſammlung der deutſchen Lehrerſchaft war Gegenſtand einer aäußerfſt
Gnadenorten aller Art geht kein Handel beſſer als der mit „Herrgöt-
tern“ und Roſenkränzen. Jn Aachen allein, wo die Frömmig-
keit über die belgiſche Gränze hinüberwandert, wurden in dem 1. Vier
teljahr 1875 über 400 Centner hölzerne Herrgötter und Roſenkränze ein
geführt, theils aus Belgien und Frankreich theils aus Böhmen.

Seit vielen Jahren war der Heringsfang nicht ſo ergiebig
an der Küſte von Wolgaſt wie in dieſem Jahr. An Ort und Stelle
kauft man 16 Stück friſche Heringe für 1 Sgr., 80 Stück zu 3 Sgr.

Der langjährige Kohlengrubenſtrike in Süd-Wales hat
wie nun definitiv ein Ende erreicht. Jn Cardiffpflogen geſtern die ver-
einigten Gruben- und Hüttenbeſitzer von Süd Wales eine Konferenz
mit den Delegirten der Arbeiter von Aberdaze, in welcher der Vorſchlag
der letzteren, die Arbeit zu einer Lohnherabſetzung von 1272 pCt. an-
ſtatt der proponirten 15 pCt. wieder aufnehmen zu wollen, ſeitens der
Werkbeſitzer acceptirt wurde. Dieſes Abkommen wird ſür drei Monate
in Kraft bleiben, worauf der Lohnſatz im Verhältniß mit dem Markt-

lebhaften Debatte der ſich allgemein in bedenklicher Weiſe fuühlbar machende Lehrer-
mangel. Der Referent ſtellte folgende Theſen auf: Staat und Gemeinden haben
die Pflicht dem Lehrermangel vorzubeugen: a) durch materielle Beſſerſtellung der
Lehrer, b) durch Herbeiführung einer beſſeren rechtlichen Stellung, e) durch Er-
leichterung der Berufsarbeit. So lange Stagt und Gemeinden in dieſer Bezie-

hung nichts Befriedigendes bieten haben die Lehrer ihrerſeits die Pflicht von
Heranziehung junger Kräfte abzuſehen, und dahin zu wirken, daß ſeitens der Lehrer
keine Praparanden mehr gebildet werden. Bei der darauf folgenden Abſtimmung
wurden die angefuhrten Theſen mit geringen Aenderungen angenommen, und außer
dem der Beſchluß gefaßt, zur Förderung der Schulſtatiſtik ein ſtatiſtiſches Bureau
zu errichten, zu deſſen Sitz Leipzig in Ausſicht genommen iſt. Es herrſchte in der
Verſammlung eine Erregtheit und Unzufriedenheit die auf die Verhaltniſſe des
deutſchen Lehrerſtandes merkwuürdige Streiflichter wirft. So wurde um nur das
bezeichnendſte hervorzuheben der Antrag geſtellt: „die deutſchen Lehrer mochten
ſich dem Lehrermangel gegenüber nicht nur gleichpültig verhalten, ſondern denſelben
ſogar mit allen Mitteln befördern, insbeſondere keine Praparanden mehr ausbilden,
und jeden jungen Mann, der entſchloſſen ſei den Lehrerberuf zu ergreifen, davor
nachdrucklich zu warnen.“ Die Regierungen werden hoffentlich die Gruünde, denen
dieſe Stimmung der deutſchen Lehrer entſtammt, nicht ignoriren und manchem
Uebelſtand thatkraftig abzuhelfen ſuchen.
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Der diesjährige dritte deutſche r r ſoll am 29. Sep
tember bis zum 2. October in Stuttgart ſtattfinden. Um den Seminar-Directoren
und Lehrern den Beſuch dieſer Verſammlung zu J x ſind die
Schulcollegien angewieſen worden, dieſe Tage, ſoweit dies ohne Unzuträglichkeiten

kann von Prufungen, die an den Seminarien abzuhalten Fud, frei
u laſſen.m T In Eiſenach wird der Verein deutſcher Aerzte vom 7. bis 9. Juni

tagen. zEine beabſichtigte Vereining der beiden deutſchen
geſellſchaft en, welche kürzlich in Braunſchweig tagten, iſt ohne Schwierigkeiten
zu h Unter Andern waren anweſend Brehm, Cabanis v. Ho-
meyer, Ruß.

Vom 7. bis 9. Juni wird in ed45 der Allgem. Congreß der Geflu-
el- und Vogelzuchter ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: An-ſrehung eines internationalen Vogelſchutzgeſetzes Regelung der deutſchen und la-

teiniſchen Benennung der Vögel und die Brieftaubenangelegenheit.
Der zweit deutſche Gaſtwirthstag wird am 2. und 3. Juni d. J. in

Hannover ſtattfinden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Mai.

Eheſchließungen: Der Bergmann F. W. Weickardt, Dölau, und W. E.
Trautmann, Graſeweg 17.

Geboren: Dem Dachdecker H. B. Weißenbeck eine Tochter, Brunnengaſſe 12.
Dem Sattler J. C. E. Klemm eine Tochter, Breiteſtraße 33. Dem

Handſchuhfabrikant A. Groetzuer eine Tochter große Steinſtraße 17.
Dem Kutſcher F. Stierwald eine Tochter, Spitze 19. Dem Weichen-
ſteller C. H. H. Hochmuth eine Tochter, Harzgaſſe 13. Dem Kutſcher
Fr. Zachaäus eine T., kl. Brauhausg. 17. Dem Kaufmann C. A. Eber-
mann eine T., gr. Steinſtr. 65.

Geſtorben: Des Dachdecker H. B. Weißenbeck Tochter todtgeb., Brunnen-
gaſſe 12. Der Kaufmann Fr. W. G. Meyer, 35 Jahr 6 Monat
Ueberfahrung, Königl. Klinik. Die Wittwe Roſalie Stein, geb. Stein-
born, 88 Jahr 1 Monat 24 Tage, Gehirnſchlag, Landwehrſtr. 15. Der
Salzverpacker Carl Foörſter, 59 Jahr 1 Monat 27 Tage, Gehirnſchlag,
Harz 36. Die Wittwe Marie Clemens, geb. Barth, 66 Jahr 9 Monat
6 Tage, Eierſtockswaſſerſucht, Bauhof Nr. 5. Des Tiſchlermetſter R.
3 H Sohn Otto Robert, 5 Monat 21 Tage, Brechdurchfall, Lange-
gaſſe Nr. 5b.

Zur Tariffrage
meldet der Berl. Akt. Folgendes: Die zum ſogenannten Tarifverbande gehörenden
Verwaltungen des Verkehrsgebiets zwiſchen dem Rhein einerſeits und Berlin und
Leipzig andererſeits haben ſich mit den Verwaltungen öſtlich von Berlin und
Leipzig uber eine gemeinſchaftliche Klaſſifikation und die weſent-
lichſten allgemeinen tarifariſchen Beſtimmungen verſtändigt.
Der Tarifverband beſteht nunmehr aus den folgenden EiſenbahnVerwaltun-
gen BerlinHamburger, Lubeck-Buchener, EutinLubecker, AltonaKieler, Mecklen-
burgiſche Friedrich-Franz-Eiſenbahn, Magdeburg-Halberſtaädter Bahn, kgl. Direction
Hannover, kgl. Direction Muünſter, kgl. Direction Elberfeld, kgl. Direction Frank
furt a. M., kgl. Direction Wiesbaden, kgl. Direction Kaſſel, Thüringiſche Bahn,
Saal-Eiſenbahn, KottbusGroßenhainer, Oberlauſitzer Bahn, Sachſiſche Staats
eiſenbahn Leipzig-Dresdener, Magdeburg-Leipziger, KölnMindener, Nordhauſen-
Erfurter Bahn, Oldenburgiſche Staatsbahn, Braunſchweigiſche, BerlinPotsdam-
Magdeburger, BerlinAnhalter, Berlin-Stettiner, Rheiniſche Bahn, kgl. Direction
Bromberg, Markiſch Poſener, Oberſchleſiſche, Niederſchleſiſch Maärkiſche Bahn,
Niederlandiſche Rhein-Bahn, Warſchau-Wiener und WarſchauBromberger Bahn,
Niederlandiſche Staatsbahn, Berlin Gorlitzer, Halle-Sorau-Gubener, Breslau-
SchweidnitzFreiburger und Rechte Oderufer Bahn. Die Herſtellung eines gemein-
ſchaftlichen Tarifs für den Bereich ſaämmtlicher dieſem erweiterten Tarifverbande
angehörenden Verwaltungen ſoll auf, den folgenden Grundlagen erreicht werden:
1) Es wird für das geſammte Gebiet des Tarifverbandes, Lokalverkehre wie
ſammtliche direkten Verkehre der Verwaltungen in dieſem Bereich, eine gemein-
ſchaftliche Guüterklaſſifikation angenommen. 2) Die Tariftabellen
werden nicht mehr in verſchiedenen Verbandtarifen nach Verkehren veroffentlicht,
ſondern je de Station enthält direkte Tarifſätze nach je der Station, ſoweit ein
Beduürfniß dazu vorliegt. Es werden in Zukunft Stationstarife herausge-
geben. 3) Die Verwaltungen haben nach wie vor die volle Freiheit bezüglich der
Aenderung der Frachtſätze. 4) Jnſoweit indeſſen billigere Frachtſätze, als die ge
nerelle Klaſſifikation ergiebt, fur einen oder dem anderen Artikel von einer oder
mehreren Verwaltungen eingeführt werden ſoll, darf dies nicht durch Aenderung
der allgemeinen Klaſſifikation, ſondern nur durch Aus nahmetarife, welche
unter der Kontrole einer Centralſt elle in einheitlicher Form und unter ein-
heitlicher Bezeichnung herausgegeben werden, erfolgen. Der Grundgedanke
der Vereinbarungen geht ſomit dahin, fur die direkten Tarifſaätze die ſelbe Form
zu wahlen, als wenn die geſammten Bahnen einer Verwaltung angehörten und
zugleich die volle Freiheit der Verwaltungen hezuglich der Tarifſätze zu wahren.
Die vereinbarte Klaſſifikation, welche ſich weſentlich an die Klaſſifikation des bis
herigen Tarifverbandes anlehnt, iſt die folgende: 1. Eil gut. 2. Pormal-
klaſſſe, Kl. J. Zu den r dieſer Klaſſe werden alle diejenigen Guter befor-
dert, fur welche nicht die Satze der Klaſſe II. der Wagenladungs- Klaſſen oder
der Ausnahmetarife Anwendung finden, beziehnngsweiſe inſoweit nicht der Tarif
fur einzelne Transportgegenſtande eine beſondere Frachtberechnung vorſchreibt.
3. Klaſſe II. Zu den Saätzen dieſer Klaſſe werden Guter der Wagenladungsklaſſen
und der Ausnahmetarife befördert, welche in Quantitäten von weniger als 5000
Kilogramm aufgeliefert werden. 4. Wagenladungsklaſſen. Der Tarif
enthält ſechs Wagenladungsklaſſen A., B., C., D., E. und P. Die Guter der
Klaſſen A., B. und C. werden zu den fur dieſe Klaſſen vorgeſehenen Tarifen befoör
dert, wenn ſie fur ſich oder mit andern Artikeln derſelben Klaſſe zuſammenge-
laden in Quantitaten von mindeſtens 5000 Kilogramm mit einem Frachtbriefe
aufgeliefert werden. Die zu den Wagenladungsklaſſen D., E. und P. tarifirten
Guter werden zu den Saätzen dieſer Klaſſe nur bei Aufgabe in Sendungen von je
10,000 Kilogramm und fur jeden verwendeten Wagen von 10,000 Kilogramm Trag-
fähigkeit berechnet. Die Ausnahmetarife erhalten durch die Centralſtelle
dem Artikel nach Bezeichnungen, ſo daß die Bezeichnung der Ausnahmetarife fur
denſelben Artikel fur alle Verwaltungen die gleiche iſt. Die OeſterreichiſchUnga-
riſchen Verwaltungen haben die Tarifverbandsklaſſifikation fur den Verbandverkehr
ſeit Längerem angenommen, die letztere hat auch bereits in wenig modifizirter
Form in mehreren Verkehren mit Galizien Rumänien Rußland und Belgien
Eingang gefunden. Wenn die noch ſchwebenden Verhandlungen uüber die Annahme
der Tarifverbandsklaſſifikation in den internationalen Verkehren den erwuünſchten
Abſchluß finden, ſo iſt die Möglichkeit gegeben, daß auf der Baſis der ſogenannten
Tarifverbandsklaſſifikation ein einheitliches Tarifſchema fur den geſammten
direkten Verkehr Mitteleuropas gewonnen wird.

Viehmärkte.
Berlin, d. 31. Mai. Zum Verkauf ſtanden: 2414 Rinder, 6494 Schweine,

2105 Kälber, 10,617 Hammel. Das Geſchaft in Rindvieh kann heute als ein
gutes bezeichnet werden, da durch gunſtige Nachrichten von auswaärtigen Markten
eine nicht unbedeutende Kaufluſt entwickelt und in Folge deſſen durchweg höhere
Preiſe gezahlt wurden. Es galt I. Qual. 5660 II. Qual. 5254
III. Qual. 50-51 pr. 100 Pfd. g Der Handel in Schweinen
war durch den fur die Jahreszeit immenſen Auftceieb ein ſehr flauer, ſo daß, da

r

Angebot mit dem Verkauf nicht in Einklang zu bringen war, die Preiſe durch ſenkirchen 107,80.

ſchnittlich um 1 c weichen mußten. Bezahlt wurde fur J. Waare 52-54
II. Waare 48-—50 vr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. ammel in ganz feiner
fur England geeigneter Waare fanden raſch zu höheren Preiſen Abſatz, währendII. Waare be flauem Geſchäft nur alte Preiſe erzielte und ganz geringe Quali
tät vergeblich der Käufer harrte. Es wurde angelegt für I. Qual. 25--27
fur II. Qual. 18—22 Kaälber waren nur zu niedrigen Preiſen unter
zubringen.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch d. 2. Juni Abends 7 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule: „Joſua“, Orat. von Händel. Neueintretende wollen ſich gef.
zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags bei dem Unterzeichneten melden.

C. A. Haßler.
Halliſcher Cages Kalender.

Mittwoch den 2. Juni:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann.
Bibelſtunde Derſelbe.

Untiverſittäts-Bibliothek: Nm. 2--4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 85-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis h Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
r r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zurdutahnt von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Verein f. Vogelkunde: Ab. 7 Generalverſammlung im „Kronprinzen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſaale.

Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royval“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Cireus Herzog- Schumann Nm. 4 u. Ab. 7 Königsſtr., Ecke d. Merſeb. Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr, neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Ab. 6

Beyer's Bade- Anſtalt empſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Mai bis 1. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. Appell -Ger.-Präſid. Breithauyt a. Naumburg. Hr.
SalinenDirector Schröcker a. Artern. Hr. Rent. von Katte m. Gem. a.
Luttich. r a. D. Frhr. v. Bodenhauſen u. Hr. Geh.-Rath
Muüller a. Berlin. Hr. Lieuten. Muüller a. Wettin. Hr. Lieuten. Becker
a. Celle. Die Hrrnu. Kaufl. Dorn a. Plauen, Butow, Hiller u. Nivon a.
Berlin, Reimann a. Bremen.

Soldener Ning. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Neukomm a. Warſchau. Hr.
OMedie.-Rath Stollen a. Prag. Hr. OAmtm. Rudloff a. Paderborn.
Hr. Hauptm. v. Horung a. Magdeburg. Hr. Dr. jur. Kirchner a. Wies
baden. Hr. Fabrik. Wittmann a. Bremen. Hr. Gen.-Agent d rue a.
Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Benndorf a. Chemnitz, Griesbach a. Cöln,
Langenfeld a. Mainz,, Marty u. Parſch a. Berlin, Winter a. Elberfeld,
Wegener a. Remſcheid, Muäller a. Buückeburg.

Soldene Kugel. Hr. Graf Leo v. Welitſchko u. Hr. Agnelon a. Leipzig.
Die Hrrnu. Fabrikant. Seidemann a. Greiz u. Offermann a. Poſen. Die
Hrrn. Fabrikbeſ. Deute a. Raguhn u. Hille a. Loöwenberg. Hr. Major
Stoabrott a. Altenburg. Die Hrrnu. Advok. Dr. Wolff a. Hamburg u.
Schalk a. Freiburg. Hr. Director Fiſcher a. Merſeburg. Die Hrrn. Löwe
u. Dr. Zſchau a. Gera u. Klautſch a. Coburg. Landw. Jahnact a.
Laubach. Hr. Lehrer Händler g. Cuſtremo. Hr. Gutsbeſ. Henze a. Höhn-
ſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Haake m. Fam. u. Dienerſch. a. Reuden. Die

Kaufl. Bernhardt a. Amſterdam, Cohn u. Wertheim a. Frankfurt,
chulze a. Landsberg, Mook a. Bamberg, Reyerbach u. Mook a. Hamburg,

Cohn a Berlin, Firm a. Beeſedau, Muüller a. Wetſchau, Gohr a. Darm-
ſtadt, Nehab a. Offenbach, Strube a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Schröder a. Magdeburg. Hr. Oberſtlieut. von
Sotzichowsky a. Gumbinnen. Hr. Rent. Schlickmann m. Frau g. Dresden.

r. Fabr. v. Nedden a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Haaſe, Meyer,
Simon u. Schubert a. Berlin, Jokiſch a. Breslau, Beſe u. Funke a. San

Ulber m. Frau a. Magdeburg, Hartmann a. Cöln, Buüttner
a. Greiz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. Juni 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 85,50. CölnMindener 101,75. Rheiniſche 113,50. Oeſterr.

Staatsbahn 527,50. Lombarden 213, neue Lombardenuſance. Oeſterr. Credit-
actien 424, Amerikane 99,10. Preuß. Conſolidirte 106, Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 187, September October 189,50 Mark.
Roggen. Juni 147, Juni Juli 146,50. Septbr. Octbr. 146,50 Mark.Gerte loco 129--165 Mark.

Hafer. Juni 162,50 Mark.
Spiritus loco 51,30. Juni Juli 51,30. Auguſt September 53,50 Mark.
Rüböl loco 59,50. Juni 59,50. September October 63,30 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 1. Juni 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 85,59. BerlinAnhalt. St.-Aet. 108,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St.Act. 83, Cöln Minden St.Act. 102,12,. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 99,25. BHerlinStettiner St. Act. 136,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139,50. Rheiniſche St.-Act. 113,30. Junge Rheiniſche 105,
Rumaniſche St.Act. 34 10 Lombarden 212 50. Franzoſen 527, Oeſterr. Cr.
Act. 423, Braunſchw. Credit 53, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 97,50. Darmſt.
Bank-Act. 132, Disc.-Comm.Anth. 159,70 Laurghuütte 99,50 Dortmunder
UnionAct. 14,10. Louiſe Tiefbau 38, Hibernia Schamrock 46,50 Gel-

Commerner 93,25 Tendenz: matt.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Kaufmann Max Kühne zu Giebichenſtein gehörigen
Grundſtücke
I. die im Oberbergamts Diſtrikt Halle im Regierungsbezirk Merſe-

burg, im Saalkreiſe, bei Morl, 8,5 Kilometer von Halle be-
legene Braunkohlengrube „Auguste“, laut Urkunde des Königl.
Oberbergamts zu Halle vom 13. November 1861 mit einer Fund-
grube und 934, d. i. Neunhundert vier und dreissig Maaßen
geviertes Feld zu Bergwerkseigenthum verliehen, und laut Ver-
handlung vom 12. Mai 1862 vermeſſen und verlachſteint, einge-
tragen im Grundbuche der Bergwerte Band III. pag. 689.

II. die im Grundbuche von Möderau Saalkreis Band III.
Blatt 35, Grundſteuerbuch Art. 20. Nr. 21. der Gebäudeſteuer
rolle eingetragenen Grundſtücke

1. Eine Theerſchweelerei an
e) Comtoir Nutzungswerth: 18 Mark,
f) Retortenhaus mit Schornſtein Nutzungswerth 162 Mark,
8) Pferdeſtall, Nutzungswerth 24 Mark,

zuſammen 6 Ar 40 Meter Grundfläche haltend,
2. vom Plane Nr. 2a Gemarkung Möderau, Kartenblatt 1.

Parzelle Nr. Acker 1 Hectar 88 Ar 20 DMeter,
Reinertrag 88,44 Mark (Zubehör zu 1),

am 5. Juli er. Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Morl

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 7. Juli er. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie beglaubigte Abſchrift der vollſtändigen Grundbuchblätter können
in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Die vom Bieter auf die Grube Nr. l.
auf 3000 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., den 8. Mai 1875.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Holtze.

Bekanntmachung.
Die Küſter- und Lehrerſtelle in Schmirma wird zum 1. Juli d.

J. vacant. Einkommen nach genauer Ermittelung zur Zeit 826 Mark
90 Pf. außer freier Dienſtwohnung, aber mit Einſchluß der Heizung.
Jedoch wird eine perſönliche Zulage zur Zeit von 75 Mark zur Küſter-
beſoldung, die event. ſich auf 120 Mark ſteigern wird, in Ausſicht
geſtellt. Qualifizirte Bewerber um dieſe Stelle wollen unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe ſobald als möglich dem Unterzeichneten
ihre Meldung zugehen laſſen.

St. Ulrich, den 31. Mai 1875.
Für den Kirchengemeinderath u. Schulvorſtand in Schmirma.

Der Pfarrer Schultz.
Ein Gut, 600 Morgen guten Die Vervwalterſtelle iſt beſetzt.

Weizenboden, nahe an Hamburg Rittergut Schieferhof.

gelegen, bei m C. Vöther.preiswerth zu verkau en. ä ere ür ein Eiſen- und Kurz

mann, Halle a/S. detail wird ein junger Mann
Ein ſtreng ſolider Kaufmann er- für's Lager geſucht. Antritt

bietet ſich, Hausfrauen c. für per 1. Juli bis 1. October. Nur
ihren Bedarf ſolche mit Waarenkenntniſſen wollen

Hemdentuch, Offerten sub B. 5, 718b. bei
u Haasenstein Vogler,Hauskleiderſtoffe 2c. Halle a S., ederlgeg

Ja e wirkten 1 ſelbſtſtänd. Landwirthſchafterin
Auskunft auf frankirte Anfragen l e e ſten peſ in z

ertheilt, ſowie Muſter beſorgt die S r per St. d r d t
Chiffre O. 234. in Nordhau Stellung in Stadt od. Land. Desgl.
ſen a H n. 52014 1 anſtänd. jung. Mädchen, die im

Nähen und Putzarbeit bewandert,
Einen tüchtigen nicht zu jungen bei einer Dame als Verkäuferin c.

Uhrmacher-Gehülfen ſucht der Halleſches Nachweisbüreau,
Uhrmacher Chriſt in Merſeburg. kl. Klausſtr. 4.

Ein junges Mädchen, welche ihre Acht Reiſende für Producten,
Lehrzeit in der Landwirthſchaft been- Cigarren u. Kurzwaarengeſchäfte,
det, ſucht, geſtützt auf gute Zeug- mehrere Comtoiriſten, Lageriſten
niſſe, anderweit Stellung. Antritt aller Branchen ſucht G. Meyer's
1. Juli u. Näheres zu erfragen F. Comtoir, Magdeburg.
B. Merſeburg, Saalſtraße 6. Ein erfahrenes Hausmädchen

Auf dem Rittergute Rein sdorf wird zum ſofortigen Antritt geſucht,
bei Landsberg iſt ein übercom- Rittergut Tragarth b. Merſe-
plettes Ackerpferd zu verkaufen. burg.

zu leiſtende Caution iſt

Ferne tsbezgüceiat
des Aligem., Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. E. G.,

pro Monat Mai 1875.

51,874 58] Caſſen- Beſtand 34,303 142347730 11 Dor ſchuß 287,868 44195,753 90] Debitoren in laufender Rechnung 170,469 85
101,319 Sparkaſſen Conto 94,496 8830,523 33 Jneaſſo-Conto 13,8011315 Mitglieder- Conto 285Averſfe I 18,830 22620,054 66 620,054 66Kramer. P. Koesewitz.

Die in hieſiger Flurl], an der
Magdeburger Chauſſee gelegene
Kirſchnutzung ſoll Freitag, als den
4. Juni Nachmittags 2 Uhr in hie-
ſiger Schenke meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Sylbitz, d. 31. Mai 1875.
Die Beſitzer.

Ein freundlich gelegenes Wohn-
haus mit Garten iſt mit wenig An
zahlung preiswerth zu verkaufen.
Alles Nähere in Giebichenſtein,
Goſenſtraße Nr. 10.

5 Morgen Feld erſter Klaſſe,
Weizen- und Rübenboden, iſt verän-
derungshalber mit guten Bedingun-
gen zu verkaufen. Näheres bei
Karl Döhler in Zörbig.

Für Bauherren u. Bauun-
ternehmer. Maurer- Rohr zum
Beſchälen verkauft Dümmler in
Aſeleben bei Bahnhof Oberröb-
lingen am See.

Dampf-
ein Prurmpen
e iin ſehr praktiſch einfa

cher Conſtruction lie-
fert unter mehrjähri

ger Garantie als Spe
n eialität recht preis-

werth ab Lager die
Maſchinenfabrik

S n g vonI eiye Moutiin Halle a/S.

Braunkohlen 38
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 6

Klare à 3 rZaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

Glück auf!“
Einige tüchtige u. ſolide Braun

kohlenbergleute, welche beſon-
ders auch alle Arten Strecken- und
Schachtzimmerung anfertigen kön-
nen, werden unter günſtigſten Be-
dingungen für einen Braunkoh-
lenbergbau bei Gießen geſucht.

Anerbieten ſind an Rudolf
Mosse in alle a- S. unter
H. S. 3235. zu adreſſiren.

300 Schock Strohſeile, und eine
Parthie Futterſtroh verkauft

F. Becker in Steuden.
3000 alte noch ſehr gute Hohl-

ziegel ſind im ganzen, auch einzeln
zu verkaufen. gr. Sandberg Z.

Weiße Pudel
junge echte Raſſe, verkauft

gr. Märkerſtraße Nr. 21.

Paſſendorf Nr. 14.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Diemitz Nr. AI.
Gebauer--Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Mühle mit 3 Gängen, neuer
Conſtruction, gute Mahllage, nebſt

Ein ſogenannter Haus-
zimmermann, der ſolid und
praktiſch iſt, wird bei gu-
tem Lohne, event. freier
Wohnung geſucht

Oberglaucha 5.
Böden und Niederlagen vom

1. Juli ab zu vermiethen
große Märkerſtraße Nr. 10.

1 Wohnung, 2 St. K. K. nebſt
Zub. zu vermiethen Mühlweg 26 a.

z W 1 kleine Wohnung
für Comptoir wird ſofort zu be

ziehen geſucht. Näheres durch
Fr. Binmneweiss,

gr. Märkerstrasse 18.
Ein fleißiger ordentlicher Kellner

wird ſofort oder zum 15. Juni geſucht.

Hotel garniä z. TWulpe.
Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Mittwoch den 2. Juni 1875
2 grosse Vorstellungen

um 4 Uhr und 7 Uhr.
Die erſte iſt auf Verlangen
Kinder-Vorstetlung

mit beſonders erwähltem Programm.
Ju dieſer Vorſtellung zahlen Kin-
der auf allen Plätzen die Hälfte.

Abends 7 Uhr
Grosse

Komiker- Vorstellung
mit durchgängig neuem Programm.

Wer lachen will, der komme nach
dem Circus. Jn dieſer Vorſtellung
werden die Clowns Alfred, Bur-
geß, Pool, Duary, Little
rik, 2 Gebrüder Leopolds,
Houck u. Auguſt Alles aufbie-
ten, um durch Aufführung nur neuer
Scherze und Epiſoden den geehrten
Beſuchern einen recht genußreichen
Abend zu verſchaffen.
Alles Nähere durch die Anſchlagzettel.

Morgen Donnerstag
Grosse Vorstellung.

Die Direction
Bad Neu-BRagoczi

bei Halle a/S.
Freitag den 4. Juni Abends 6 Uhr

Concert
wozu freundlichſt einladet

H. Röder.
Grüne Tanne bei Zöberitz.

Sonntag den 6. Juni ladet zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

C. Knauft.
Zum Vergnügungsreiten u. Ball

Ein Pferd ſteht zu verkaufen in

Sonntag den 6. Juni er. ladet er-
gebenſt ein die Reitergeſellſchaft
zu Gottenz.
ötel Weimarscher Hof.

Den geehrten Herren Geſchäfts
wie Vergnügungs Reiſenden empfehle

ich meine ſolid eingerichteten Loka-
litäten ſowie ff. Gartenwirthſchaft
bei prompteſter ſolider Bedienung.

Allſtedt in Thüringen.
H. L. MHabermann,

Hötel Weimarſcher Hof.

Ferdinand, Eduard, Frede-
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